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1. Auftrag und Inhalte 

Die externe Evaluation des Gymnasiums Freudenberg erfolgte im Auftrag des Mittelschul- und Berufs-
bildungsamtes des Kantons Zürich. Der Auftrag an das Evaluationsteam umfasste folgende Evalua-
tionsschwerpunkte: 

- Fokusthema: „Digitalität“  

- Qualitätsmanagement des Gymnasiums Freudenberg: Individualfeedback, Verständnis von 
Schul- und Unterrichtsqualität, Aussenwahrnehmung des Gymnasiums Freudenberg 

Das Vorgehen richtet sich nach den im ZEM CES-Dokument „Produktblatt Mehrschritt-Evaluationen“ 
beschriebenen Abläufen (vgl. www.zemces.ch). 

1.1 Fokusthema 
Die Leitfragen betreffen in der Einschätzung der Schul- und Qualitätsleitung einen aktuellen Prozess 
und eine Entwicklung, die schulisch und gesellschaftlich von Bedeutung sind. Sie sind für alle Mitglie-
der der Schulgemeinschaft (inkl. Eltern) relevant. Die Antworten auf die Leitfragen haben sowohl prak-
tische als auch grundsätzliche Implikationen. 

1.1.1 Leitfragen zum Fokusthema 

Folgende Leitfragen wurden vereinbart: 

1. Welche Erwartungen (Hoffnungen und Befürchtungen) sind mit dem Einsatz von Digital Devices 
im Unterricht (Lernen und Lehren) verbunden? 
Wie stellen sich die Beteiligten den Unterricht der Zukunft vor? 

2. Inwiefern verfügen die Schülerinnen, Schüler und die Lehrpersonen über die nötigen Kompe-
tenzen, um den Unterricht mit digitalen Hilfsmitteln erfolgreich zu gestalten und zu begleiten 
und wie wirkt sich der Einsatz von Digitalen Devices auf das Lehren und Lernen am Gymna-
sium Freudenberg aus? 

3. Wie gestaltet sich der Alltag der Schülerinnen und Schülern (auch ausserhalb der Schule) mit 
dem Einsatz von Digital Devices? 

4. Wie beurteilen die Beteiligten den Austausch über die Erfahrungen mit Digitalität und den Ein-
satz von Digital Devices am Gymnasium Freudenberg?  
Inwiefern sehen sie in diesem Bereich Entwicklungsbedarf? 

5. Wie unterstützen die institutionellen Voraussetzungen aus Sicht der Beteiligten den Einsatz von 
Digital Devices? Welche Optimierungsmöglichkeiten sehen die Beteiligten dabei? 

6. Wie wirken sich die eingesetzten IT-Lösungen auf die schulische Verwaltung, die Administration 
und den gesamten Betrieb aus?  
In welche Richtung müsste sich die Digitalisierung am Gymnasium Freudenberg aus Sicht der 
Beteiligten in ihrem Bereich weiterentwickeln? 

1.1.2 Referenzrahmen Fokusthema 

Den Bezugsrahmen für die Untersuchung des Fokusthemas bilden folgende Dokumente: 
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- Diverse Unterlagen zum Thema Digitalität (Schuldokumentation 2022) 

- „Bring your own device“: Konzept vom 10. Dezember 2020  

- BYOD für Schülerinnen und Schüler – Technische Anforderungen vom 15.4.2021 

- IT-Handbuch Version 2.3 

- Regeln zur Nutzung von ICT, Schulleitung und Gesamtkonvent des Gymnasiums Freudenberg, 
Juni 2021 

- Digitaler Wandel und Datensicherheit an den Mittel- und Berufsfachschulen,  
Regierungsratsbeschluss vom 10. Dezember 2019 

- Protokoll der ersten Auftragsklärung vom 17. März 2022 

- Protokoll der zweiten Auftragsklärung vom 29. März 2022 

Für die Erarbeitung des Evaluationsdesigns wurde vom Evaluationsteam folgendes Modell, welches 
das Thema in vier „Handlungsfelder für die Schulentwicklung“ im Kontext der Digitalität einteilt, ver-
wendet:  

 

Darstellung 1: Arbeitsmodell für die Auftragsklärung im Rahmen der externen Evaluation. Erstellt in Anlehnung an das „Magi-
sche Viereck mediendidaktischer Innovation“ nach Kerres (2001, 2020)1 und das „Drei-Wege-Modell der Schulentwicklung für 
digital gestütztes Lernen“ nach Rolff & Thünken (2020). 

 
1  Die in diesem Evaluationsbericht verwendeten (schulexternen) Quellen sind im Literaturverzeichnis im Anhang aufgelistet. 
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Mit der Digitalisierung kommen grosse Veränderungen auf die Schulen zu. Digitale Oberflächen ga-
rantieren noch kein besseres Lernen. Entscheidend ist nicht, ob digitale Medien eingesetzt werden, 
sondern wie. Die Darstellung soll verdeutlichen, dass die Handlungsfelder und Zugänge eng zusam-
menhängen. Das Digitale durchdringt und prägt die Schule – digital und analog verschmelzen. Das 
Digitale ist zugleich Hintergrund, Gegenstand und Mittel des Lernens. Für die Schulführung sind die 
Komplexität des Unterfangens, die Geschwindigkeit und die Kontinuität dieses Wandels eine grosse 
Herausforderung, und es stellen sich viele Fragen, wie z.B.: 

Wie verändert die Digitalisierung die Schule? Was geschieht im Unterricht? Wie muss die 
Schule darauf reagieren? Welche Veränderungen brauchen wir auf Ebene Schulorganisation? 
Wie verändert sich das Selbstverständnis unserer Lehrpersonen im Kontext der Digitalität? 
Wie befähigen wir die Lehrpersonen und die Lernenden? Was bedeutet diese Herausforde-
rung für Lehrpersonen, die nicht mit den digitalen Medien sozialisiert worden sind?  

Eine Digitalisierung der Bildung zeigt sich im Licht empirischer Forschungen auch problematisch. So 
bestimmend Digitalisierung für die heutige Lebenswelt ist, es ist nicht alles Gold was glänzt: Handy-
sucht, Ablenkung im Unterricht und Cybermobbing sind nur einige Phänomene, die eine erneute pä-
dagogische Selbstvergewisserung notwendig machen.  

Je nach Kontext ist es sinnvoll, bewusst auf bestimmte Zugänge zu fokussieren, ohne dabei jedoch 
die Interdependenzen aus dem Blick zu verlieren. Dies gilt aus Sicht der Schule insbesondere auch 
für die Nutzung der externen Evaluation, die aufgrund ihrer Anlage nicht das ganze inhaltliche Feld 
abdecken kann und muss.  

Um eine möglichst hohe Kohärenz von Untersuchungsgegenstand und Evaluationsprozess zu errei-
chen, folgen die Fragestellungen der Evaluation der Struktur des Digitalisierungsprojekts des Gymna-
siums Freudenberg. Das Modell kann zusammen mit den Erkenntnissen aus der externen Evaluation 
eine wichtige Grundlage für die Erarbeitung einer Digitalisierungsstrategie, insbesondere für die Be-
schreibung der Grundsätze zum Einsatz von Digitalität2 am Gymnasium Freudenberg bilden.  

1.1.3 Zweck der Evaluation 

Der Zweck der Evaluation betreffend „Digitalität“ am Gymnasium Freudenberg besteht darin, im Sinne 
einer Standortbestimmung den Ist-Zustand aus Sicht der Beteiligten festzuhalten und Impulse für die 
Weiterentwicklung der Schule in einer digitalen Welt zu geben. Es geht primär um Erkenntnisgewinn 
und Verbesserung (vgl. Darstellung 2). 

 
2 Der vorliegende Evaluationsbericht geht davon aus, dass mit Digitalität die Kultur beschrieben erfasst wird, welche sich durch 

das Lernen mit digitalen Medien auszeichnet. Digitalität beleuchtet folglich nicht vorwiegend technische sondern pädagogisch-
didaktische und kulturelle Dimensionen, wie dies Stalder (2016) analysiert. 
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Darstellung 2: Evaluationszwecke nach Funktionen (vgl. Balzer & Beywl, 2018) 

1.2 Qualitätsmanagement 
Gemäss dem neuen Kantonalen Rahmenkonzept zur Qualitätsentwicklung und -sicherung auf der Se-
kundarstufe II3 bestehen auf der individuellen Ebene die folgenden drei Elemente der Qualitätsent-
wicklung und -sicherung: Lernenden-Feedback, Kollegiale Unterrichtsentwicklung und Feedback zur 
Schulführung.  

1.2.1 Gewählte Themenbereiche 

Die Schul- und Qualitätsleitung des Gymnasiums Freudenberg hat sich darauf geeinigt, aus dem Be-
reich des Qualitätsmanagements die folgenden Teilaspekte als Gegenstand der externen Evaluation 
zu definieren: Individualfeedback, Verständnis von Schul- und Unterrichtsqualität, Aussenwahrneh-
mung des Gymnasiums Freudenberg. 

1.2.2 Leitfragen zum Qualitätsmanagement 

Folgende Leitfragen wurden vereinbart: 

1. Welche Faktoren bewirken, dass Lehrpersonen sowie Schülerinnen und Schüler Individualfeed-
back als gewinnbringend und motivierend empfinden? 

2. Was verstehen Lehrpersonen sowie Schülerinnen und Schüler unter Schul- und Unterrichtsqua-
lität?  

 
3 Bildungsdirektion Kanton Zürich, Mittelschul- und Berufsbildungsamt: Kantonales Rahmenkonzept zur Qualitätsentwicklung 

und -sicherung auf der Sekundarstufe II, 2021. 
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3. Wie wird unsere Schule von aussen wahrgenommen?4 

1.2.3 Referenzrahmen Qualitätsmanagement 

Als Referenzdokumente wurden neben den kantonalen Vorgaben die folgenden schulinternen Doku-
mente berücksichtigt: 

- Leitbild Gymnasium Freudenberg 

- Qualitätskonzept Gymnasium Freudenberg, Fassung vom 26.09.2014 

- Verhaltenskodex Gymnasium Freudenberg, Fassung vom 26.05.2014 

1.2.4 Zweck der Evaluation 

Das Gymnasium Freudenberg beabsichtigt, die Ergebnisse der externen Evaluation für die Weiterent-
wicklung des QM zu nutzen. Insbesondere die Rückmeldungen zur Weiterentwicklung des Individual-
feedbacks sollen dazu genutzt werden, das schulinterne Qualitätskonzept mit den neuen Rahmenvor-
gaben des Kantons in Einklang zu bringen. 

1.3 Evaluationsteam des ZEM CES 
Teamleiter Urs Ottiger, ZEM CES, Zürich 

Evaluatorin Yvonne Siegrist Mastai, Bellikon 

Peer 1 Simon Dörig, Leiter Dienststelle Gymnasialbildung des Kantons Luzern, Meggen 

Peer 2  Franziska Widmer Müller, ehemalige Rektorin KS Rychenberg, Zürich 

1.4 Verteiler des Evaluationsberichts 
Der vorliegende Evaluationsbericht geht als PDF-Datei an (Versand durch das ZEM CES): 

- Gymnasium Freudenberg, Valeria Gemelli, Rektorin 

- Gymnasium Freudenberg, Moritz Daum, Präsident Schulkommission 

- Mittelschul- und Berufsbildungsamt des Kantons Zürich, Nicole Mosberger, Leiterin Abteilung 
Mittelschulen 

- Mittelschul- und Berufsbildungsamt des Kantons Zürich, Christina Gnos, Stv. Leiterin Abteilung 
Mittelschulen 

- ZEM CES, Caroline Müller, Bereichsleiterin „Evaluationen & Befragungen“ 

  

 
4 Da im Rahmen der externen Evaluation des Gymnasiums Freudenberg ausschliesslich interne Akteure in die Datenerhe-

bung einbezogen werden, schliessen wir von der Innensicht der Organisation (So sehen wir die Schule.) auf die Wahrneh-
mung von aussen (So wird die Schule von aussen gesehen.). Im Sinne einer Präzisierung müsste die Fragestellung eigent-
lich lauten: «Wie wird das Gymnasium Freudenberg von innen wahrgenommen und was lässt sich daraus für eine allfällige 
Aussenwahrnehmung ableiten?». Unter Annahme, dass sich Narrative unter wesentlicher Beeinflussung der Insider halten 
bzw. verändern, lässt sich die Fragestellung in der Einschätzung des Evaluationsteams und nach Absprache mit der Schul-
leitung in der ursprünglichen Form aufrechterhalten. Verbunden mit dieser Fragestellung ist das Interesse der Schule, her-
auszufinden, aus welchen Gründen die Schülerinnen und Schüler das Gymnasium Freudenberg gewählt haben. 
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2. Durchführung der Evaluation 

2.1 Ablauf  
Die nachfolgende Tabelle zeigt die wichtigsten Etappen des Evaluationsprozesses: 

Datum Schritt 

19.11.2021 Sitzung zur Auftragserteilung zwischen Mittelschul- und Berufsbildungsamt, Schulleitung 
und IFES IPES 

Bis März 2022 Dokumentenanalyse durch das Evaluationsteam 

17.03.2022 
29.03.2022 

1. und 2. Sitzung zur Auftragsklärung:  
Schulleitung, QEL, Evaluationsteam (Leiter und Evaluatorin) 

16.-30.05.2022 Datenerhebung 1: Online-Befragung 
Vorgehen bei der Zusammenstellung der Stichprobe: 

- Mit der Schulleitung wurde vereinbart, alle Lehrperson sowie alle Schülerinnen und 
Schüler zu befragen. Zudem wurden auch die Eltern in das Sample aufgenommen. 

Stichprobe: 
- Es wurden sämtliche 120 Lehrpersonen per E-Mail zur Teilnahme an der Online-Be-

fragung eingeladen. Der Rücklauf betrug 55%. (74 Lehrpersonen haben sich an der 
Umfrage beteiligt, 68 davon haben die Umfrage beendet.) 

- Es wurden alle 874 Schülerinnen und Schüler zur Teilnahme an der Online-Befra-
gung eingeladen, der Rücklauf betrug 65,6% (656 Schülerinnen und Schüler haben 
sich an der Umfrage beteiligt, 567 davon haben die Umfrage beendet.) 

- 606 Eltern von Schülerinnen und Schülern des Gymnasiums Freudenberg wurden 
zur Umfrage eingeladen, der Rücklauf betrug 43,1%. (313 Eltern haben sich an der 
Umfrage beteiligt, 262 davon haben die Umfrage beendet.) 

Methodik:  
- Zur Wahrung der Anonymität werden Gruppenergebnisse mit weniger als 8 Antwor-

ten/Personen nicht dargestellt. 
Bei den Lehrpersonen wurden folgende Auswertungsdifferenzierungen vorgenommen: 

- Unterrichtserfahrung von 1 bis 5 Jahren auf der Sekundarstufe I oder II (13%), von 6 
bis 10 Jahren (14%), von mehr als 10 Jahren (72%). 

- Geschlecht (weiblich 53% / männlich 40% / divers 0% / keine Angaben 7%) 
- Unterrichtserfahrung mit BYOD am Gymnasium Freudenberg (45%), keine Unter-

richtserfahrung mit BYOD am Gymnasium Freudenberg (55%) 
Bei den Schülerinnen und Schülern wurden folgende Auswertungsdifferenzierungen vorge-
nommen:  

- Geschlecht (weiblich 52% / männlich 43% / divers 3% / keine Angaben 2%) 
- 1. oder 2. Klasse (55%), 3. Klasse (12%)5, 4. bis 6. Klasse (33%) 

  

 
5 Die Schülerinnen und Schüler der 3. Klassen waren zum Zeitpunkt der Umfrage in den BYOD-Klassen des Gymnasiums 

Freudenberg. 
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 Inhaltliche Rückmeldung zur Qualität der Fragestellungen mit folgendem Item: 
„Der vorliegende Fragebogen erlaubte es mir, die Themen “Digitalität“ und “Qualität von 
Schule und Unterricht, Aussenwahrnehmung” in einer passenden Form zu beurteilen.“ 
(Angaben in %) 

  trifft nicht zu trifft eher nicht zu trifft eher zu trifft zu 

 Schülerinnen 
und Schüler: 4 11 50 36 

 Lehrpersonen: 2 15 51 33 

 Eltern: 3 14 55 28 

24.08.22 Ergebnisbesprechung Schulleitung, QEL und Evaluationsteam: Besprechung und Gewich-
tung der Ergebnisse, Festlegen der inhaltlichen Schwerpunkte der Befragungen vor Ort, De-
finition weiteres Vorgehen. Vorbereitung Datenerhebung 2. 

21.09.22 
22.09.22 

Datenerhebung 2: Am Gymnasium Freudenberg wurden 17 Validierungs- und Vertiefungs-
interviews (kurz: Interviews) mit insgesamt 135 Personen durchgeführt. Die Personengrup-
pen wurden in Zusammenarbeit mit der Schulleitung und QEL ausgewählt: 

- 1 Interview mit der Schulleitung: 3 Personen 
- 1 Interview mit der QEL: 2 Personen 
- 1 Interview mit der Schulpsychologin: 1 Person 
- 1 Interview mit der Kommission „momämpmal“6: 5 Personen 
- 1 Interview mit der Schulkommission: 3 Personen 
- 1 Interview mit dem nichtunterrichtenden Personal: 4 Personen 
- 1 Interview mit ICT-Team (inkl. Ehemalige): 9 Personen 
- 1 Interview mit Vertretung des Elternvereins: 9 Personen 
- 1 Interview mit der Schülerorganisation (SO): 5 Personen 
- 4 Interviews mit Lehrpersonen (Gruppe mit BYOD-Erfahrung am Gymnasium Freu-

denberg, Gruppe mit Klassenlehrpersonen, Gruppe mit längerer Anstellungsdauer 
am Gymnasium Freudenberg, Gruppe mit kürzerer Anstellungsdauer am Gymna-
sium Freudenberg): 41 Personen 

- 4 Interviews mit Schülerinnen und Schülern (Gruppe 1. und 2. Klassen gemischt, 
Gruppe mit 3. Klassen gemischt, Gruppe mit 4. Klassen gemischt, Gruppe mit 5. und 
6. Klassen gemischt): 50 Personen 

Eine Schlussbesprechung mit einer Delegation der Schulleitung diente der Klärung von Fra-
gen, die sich im Laufe der Besuchstage stellten. 
Methodik: 

- Die Interviews wurden auf der Grundlage von Gesprächsleitfaden geführt und proto-
kolliert. 

15.12.22 Berichtsbesprechung mit Schulleitung, QEL und Evaluationsteam 

23.12.22 Abgabe des definitiven Evaluationsberichts 

Darstellung 3: Datierung der wichtigsten Schritte im Gesamtablauf der externen Evaluation 

Alle vom Evaluationsteam erhobenen Daten wurden – bis auf die Zuordnung zur Befragtengruppe – 
anonymisiert. Weitere Informationen zur Methodik sind auf www.zemces.ch verfügbar. 

 
6 Die Kommission «momämpmal» organisiert aufeinander aufbauende, altersentsprechende Anlässe, die verschiedene Berei-

che der Gesundheitsförderung abdecken. Sie besteht aus sechs Lehrpersonen, einem Mitglied der Schulleitung, einer Vertre-
tung der Schülerschaft und des Elternvereins sowie einer Fachperson von SAMOWAR, der Jugendberatungsstelle des Be-
zirks Horgen. Die Kommission wird unterstützt von der Schulpsychologin. 
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2.2 Kommentar des Evaluationsteams zum Evaluationsprozess 
Das Evaluationsteam wurde durch die Schulleitung und QEL des Gymnasiums Freudenberg in sämtli-
chen Phasen der Evaluation sehr professionell unterstützt. Die Klärung des Auftrags und die Vorberei-
tung der Datenerhebungen erfolgten sehr konstruktiv und produktiv. Das Interesse und grosse Enga-
gement der Schulleitung und der QEL trugen wesentlich zum Gelingen der Evaluation bei. Die Inter-
views mit den verschiedenen Akteursgruppen des Gymnasiums Freudenberg an den beiden Besuchs-
tagen verliefen in einem offenen und engagierten Gesprächsklima. 

2.3 Erläuterung zur Darstellung in den Kapiteln 4 und 5 
In den Kapiteln 4 und 5 werden die Ergebnisse und Empfehlungen entlang der in Kapitel 1.1 und 1.2 
aufgeführten Themen und Leitfragen dargestellt und erläutert. 

Die Leitfragen und deren Beantwortung in den Kapiteln 4 und 5 sind mit einem vertikalen Balken mar-
kiert. 

Unter dem Stichwort „Belege“ erfolgt eine Referenzierung auf die Datenquellen. Dadurch werden die 
Antworten evidenzbasiert gestützt. Die Belege werden möglichst kurzgehalten, und es wird auf die 
dem Gymnasium Freudenberg zur Verfügung gestellten Auswertungen der Online-Befragung verwie-
sen. Eine Handlungsempfehlung und einen allfälligen erläuternden Kommentar formuliert das Evalua-
tionsteam dort, wo es für eine Expertise angezeigt erscheint. 
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3. Allgemeine Aussage zum Profil der Schule 

Allgemeine Aussage zum Profil 
Das Gymnasium Freudenberg ist eine Bildungsinstitution, die sich kontinuierlich weiterentwickelt. Es 
ist sowohl bei den Leitungsgremien als auch im Kollegium ein deutliches Bedürfnis vorhanden, die je-
weiligen Entwicklungsschritte konsensual und partizipativ zu verfolgen. 

Belege 
In sämtlichen Interviews mit Leitungsgremien und Lehrpersonen wird die Schule als Institution be-
schrieben, die sich – im Rückblick betrachtet – sukzessive weiterentwickelt habe. Die Veränderungen 
betreffen sowohl strukturelle wie auch kulturelle Faktoren und werden an der Schule durch einen Stra-
tegieprozess strukturiert. So wirkt sich die Erweiterung der Profile (durch die Einführung des MN-Pro-
fils auf August 2022) positiv auf die Schülerzahlen aus, und der Generationenwechsel im Kollegium 
wird mit einem ähnlichen Umbruch in Verbindung gebracht wie derjenige in den 70er Jahren: „Wir sind 
eine der ältesten Schulen, Tradition und Innovation ergänzen sich gut.“ 

Innovationen werden am Gymnasium Freudenberg vorwiegend unter den Bedingungen der Partizipa-
tion und der Konsensfindung im Kollegium ausgelöst und umgesetzt. Dies ist ein Modus, der sich in 
der Einschätzung der befragten Akteur*innen auch bei den neuesten Entwicklungen (vgl. Fokusthema 
im vorliegenden Berichtsteil) bewährt habe. Der Schulleitung ist es ein grosses Anliegen, bei laufen-
den und kommenden Veränderungen mit einem möglichst partizipativen und auf Konsens beruhenden 
Führungsstil zum Erzielen von guten Lösungen beizutragen. Es gelte dabei auch die vorhandenen Be-
fürchtungen und kritischen Haltungen ernst zu nehmen. 

Die Mitglieder der Schulkommission bestätigen die zahlreichen Herausforderungen, welche die Schule 
in den vergangenen Jahren bewältigt habe (u.a. COVID, Digitalisierung). Sie attestieren der Schullei-
tung ein hohes Mass an Leitungskompetenz. Die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Lei-
tungsgremien verlaufe äusserst konstruktiv und wertschätzend. In der Einschätzung der Mitglieder der 
Schulkommission gehe es in den kommenden Jahren aber auch um eine kontinuierliche Konsolidie-
rung, um den Akteur*innen des Gymnasiums Freudenberg auch die Möglichkeit zur „Entschleunigung“ 
geben zu können. Sie zeigen sich zuversichtlich, dass es der Schulleitung gelingen wird, diese Ba-
lance zwischen Erneuerung und Konsolidierung zu erreichen. 

Die Lehrpersonen attestieren der Schulleitung ebenfalls eine hohe Leitungskompetenz und ein hohes 
Mass an Wertschätzung ihrer Arbeit gegenüber. Die vorhandene Fähigkeit der Schulleitung, bei anste-
henden Fragestellungen innert Frist Entscheide zu fällen, diese zu kommunizieren und umzusetzen, 
wird von Lehrpersonen positiv gewürdigt: „Man spürt, dass sowohl Digitalisierungs-Turbos wie -Brem-
ser*innen abgeholt werden sollten.“ Speziell geschätzt wird auch die Möglichkeit, Vorschläge für Wei-
terbildungsveranstaltungen vorbringen zu können. Die Schulleitung zeige auch hier ein grosses Mass 
an Offenheit und Support. 

Die Zufriedenheit der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern mit dem Gymnasium Freudenberg ist 
sehr hoch. Zu diesem positiven Befund trägt entscheidend bei, dass sie den Eindruck haben, durch 
das Verbinden der hohen Leistungserwartungen mit dem Erwerb von sozialen Kompetenzen gut auf 
die kommenden Jahre vorbereitet zu werden. 
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Kommentar aus Sicht des Evaluationsteams 
Für das Evaluationsteam ist es beeindruckend, wie es der neu zusammengesetzten Schulleitung ge-
lungen ist, in dieser vorwiegend durch äussere Umstände bedingten Krisenzeit Klarheit und Orientie-
rung unter den Akteur*innen der Schule zu schaffen. Unter Anwendung von konsultativen und partizi-
pativen Elementen wird die Entscheidungsfindung und -umsetzung breit abgestützt und von vielen 
mitgetragen. Das schafft Vertrauen und gibt den Akteur*innen der Schule die Gewissheit, dass sie ihr 
Potential in die Weiterentwicklung des Gymnasiums Freudenberg einbringen können, was wiederum 
einen positiven Effekt auf die Identifikation haben wird. Gerade unter den Bedingungen des Wachs-
tums und der anstehenden räumlichen Veränderungen ist dies von grosser Bedeutung für die Schul- 
und Unterrichtsqualität. 

Handlungsempfehlung 1 
Das Evaluationsteam empfiehlt dem Gymnasium Freudenberg, den bisherigen Kurs der kontinuierli-
chen Weiterentwicklung unter Bedingungen der Partizipation und Konsensfindung weiterzuführen. 

  



 

Evaluationsbericht, Gymnasium Freudenberg, 20.12.2022  13 / 45 

4.  Ergebnisse zum Fokusthema 

Vorbemerkung  
Das Gymnasium Freudenberg ist im Schuljahr 2021/22 mit einer schrittweisen Einführung von „Bring 
your own device – BYOD“ mit drei 3. Klassen gestartet. Das Konzept „Bring your own device“7 defi-
niert die wichtigsten Grundlagen.  

Zum Zeitpunkt der 1. Datenerhebung, der Online-Befragung vom 02.-06.05.2022, hatten die 3. Klas-
sen fast ein Jahr BYOD-Erfahrung. Zum Zeitpunkt der 2. Datenerhebung, dem Evaluationsbesuch vor 
Ort vom 21.-22.09.2022, im Schuljahr 2022/23, sind auch bereits die neuen 3. Klassen mit BYOD ge-
startet und konnten ebenso von ihren ersten Erfahrungen berichten. Ein Teil des Kollegiums wird im 
Herbst 2022 bereits eine einjährige Erfahrung mit BYOD haben, andere Lehrpersonen sind gerade mit 
neuen Klassen gestartet. 

Die Schule möchte mit dieser Evaluation erste Erfahrungen mit BYOD abholen. Gleichzeitig arbeiten 
viele Lehrpersonen, Schülerinnen und Schüler mit Digital Devices8. Auch diese Erfahrungen soll die 
Evaluation aufnehmen. Wo es die Datenlage ermöglicht und sinnvoll erscheint, werden die BYOD-Er-
fahrungen speziell hervorgehoben. 

4.1  Beantwortung der Leitfragen 

4.1.1 Leitfrage 1:  
Welche Erwartungen (Hoffnungen und Befürchtungen) sind mit dem Einsatz von Digital De-
vices im Unterricht (Lernen und Lehren) verbunden?  

Wie stellen sich die Beteiligten den Unterricht der Zukunft vor? 

Den Lehrpersonen des Gymnasiums Freudenberg ist es ein Anliegen, dass der Einsatz von Digital 
Devices im Unterricht im Dienste des Lernens steht, den Lernprozess fördert und unterstützt und neue 
Möglichkeiten des Lernens eröffnet.  
Neben dem Erkennen von Potenzialen gibt es aber auch Stimmen von Lehrpersonen, welche die 
Wirksamkeit von digitalen Medien im Unterricht in Frage stellen, insbesondere bei einem unkritischen 
Einsatz.  
Für die Zukunft ist es sowohl der Schulleitung und einem grossen Anteil von Lehrpersonen ein Anlie-
gen, die Potenziale digitaler Medien für den Unterricht auszuschöpfen und zugleich einen kritischen, 
reflektierenden und lernenden Umgang mit den neuen Technologien zu fördern. Für Eltern, Schülerin-
nen und Schüler steht im Vordergrund, gut im Bereich Digitalität für die Zukunft gerüstet zu sein.  
  

 
7 Vom Gesamtkonvent des Gymnasiums Freudenberg am 10. Dezember 2020 verabschiedet. 
8 Die Nutzung von digitalen Geräten im Unterricht ist in den Regeln zur Nutzung von ICT geregelt, Schulleitung und Gesamt-

konvent des Gymnasiums Freudenberg, Juni 2021. 
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Belege  
Für die Schulleitung, die Eltern, die Schülerinnen und Schüler und die meisten Lehrpersonen sind Di-
gital Devices Instrumente mit grossem Potenzial und sie begrüssen den Ausbau der Digitalisierung 
am Gymnasium Freudenberg: 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620)9 in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Ich befürworte den Ausbau der Digitalisierung an unserer Schule. 4 11 35 50 

Online-Befragung Eltern (n=282) in%     

Ich befürworte den Ausbau der Digitalisierung am Gymnasium 
Freudenberg. 

5 7 24 64 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in%     

Ich befürworte den Ausbau der Digitalisierung an unserer Schule. 3 20 42 35 

Darstellung 4: Ausbau der Digitalisierung am Gymnasium Freudenberg, Perspektive der Schülerinnen und Schüler, Eltern und 
Lehrpersonen  

In den offenen Antworten der Online-Befragung und in den Interviews vor Ort äussern die Beteiligten 
die Erwartung, die Digitalisierung werde den Unterricht in den nächsten Jahren „massgeblich beein-
flussen“ oder gar „grundlegend transformieren und revolutionieren“. Die Frage nach Potenzialen und 
Gefahren wird kontrovers diskutiert. Es gibt Lehrpersonen und einzelne Schülerinnen und Schüler, die 
der Meinung sind, dass analoger Unterricht für den Bildungserfolg besser sei. Daneben gibt es diejeni-
gen, welche in den digitalen Medien „die Zukunft der Bildung“ sehen.  

Einzelne Lehrpersonen zeichnen ein klares Bild davon, wie dank der Digitalisierung Lernprozesse 
selbstorganisierter gestaltet, gesteuert und auch erfasst werden können: Die Schülerinnen und Schü-
ler verfolgen selbstgesetzte Lernziele, Lernräume werden offener und nicht Wissen „büffeln“ steht im 
Vordergrund, sondern das Lösen von problembasierten Aufgaben. Lernen bedeute aber auch in Zu-
kunft bedeutungsvolles Wissen zu erarbeiten, das man sinnvoll anwenden kann. Klassenführung und 
pädagogische Beziehungsgestaltung bleiben so wichtig wie heute und sie sind überzeugt, dass eine 
Kombination von digitalen und analogen Werkzeugen und Inhalten den Unterricht der Zukunft bestim-
men werde. Ein weiteres Ziel neben der Förderung des selbständigen Lernens der Schülerinnen und 
Schüler werde auch sein, die überfachlichen Kompetenzen zu stärken.  

Zugleich vertritt ein Teil der Lehrpersonen eine Gegenposition und befürchtet das Absinken der Lern- 
und Bildungsstandards. Sie befürchten eine verkürzte Aufmerksamkeitsspanne, einen Verlust der 
Konzentrationsfähigkeit und dass dadurch schwächere Schülerinnen und Schüler mehr Probleme er-
halten. Es wird auf zu geringe körperliche Aktivität bei langem Konsum von Digital Devices verwiesen 
und damit verbundene Suchtgefahren und gesundheitliche Risiken.  

Die meisten Schülerinnen und Schüler sehen viel Potenzial im Einsatz digitaler Medien und möchten 
das Beste aus beiden Welten nutzen. Für sie ist das grösste Problem das Verführungspotenzial des 

 
9 Wegen des Verzichts auf Kommastellen bei der Darstellung aller prozentualen Resultate der Online-Befragung können 

Rundungsdifferenzen entstehen. 
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Internets und die ständige Verfügbarkeit. Sie scheinen davon jedoch in unterschiedlichem Masse be-
troffen zu sein. Während die einen dieses Problem recht gut im Griff haben und eigene Strategien ent-
wickeln, wie sie gut damit umgehen können (z.B. Handy in einen anderen Raum legen während der 
Aufgaben), müssen andere sich rigorosere Massnahmen einfallen lassen, um fokussiert arbeiten zu 
können. Als weiteres Risiko sehen sie die Herausforderung, Informationen und Medien richtig ein-
schätzen und beurteilen zu können.  

Die Lehrpersonen erwähnen diese Risiken in den Interviews ebenso. Gerade der Umgang mit Quellen 
und Informationen (relevant/irrelevant, wahr/fake…) sei wesentlich, nicht nur im schulischen Bereich. 
Hier sei die Begleitung durch die Lehrpersonen mehr denn je gefordert. Für die Schülerinnen und 
Schüler sei wichtig, im Rahmen von Medienerziehung einen kritischen, bewussten und reflektierten 
Umgang mit den Medien zu entwickeln. Das oberflächliche Wissen, welches heute bei vielen Schüle-
rinnen und Schülern vorhanden sei, reiche dazu oft nicht aus. Zusätzlich sei der Datenschutz im Kon-
text digitaler Medien immer eine Risikoquelle und Herausforderung. 

Die Eltern zeigen viel Anerkennung für das, was die Schulleitung und die Lehrpersonen des Gymnasi-
ums Freudenberg leisten und unterstützen diesen kritischen Umgang mit den digitalen Medien. Sie 
wünschen sich weiter, dass die Schülerinnen und Schüler verstärkt befähigt werden, eigenständig zu 
lernen und dass fächerübergreifenden Kompetenzen im Unterricht genügend Beachtung geschenkt 
wird.  

Auf die Frage, ob sich die Schülerinnen und Schüler im Hinblick auf ihre Medienkompetenz gut gerüs-
tet für die Zukunft fühlen, bzw. vorbereitet werden, fallen die Einschätzungen unterschiedlich aus: 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=596) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Meine Schule unterstützt mich gut darin, im Bereich Digitalität für 
die Zukunft gut gerüstet zu werden. 

19 38 34 10 

Online-Befragung Eltern (n=266) in%     

Das Gymnasium Freudenberg unterstützt meine Tochter/meinen 
Sohn gut darin, im Bereich Digitalität gut gerüstet für die Zukunft 
zu sein. 

13 30 43 15 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=69) in%     

Unsere Schule unterstützt die Schülerinnen und Schüler gut da-
rin, im Bereich Digitalität für die Zukunft gut gerüstet zu werden. 

2 19 57 22 

Darstellung 5: Zukunftsfähigkeit im Bereich Digitalität, Perspektive der Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrpersonen 

Die Eltern und die Schülerinnen und Schüler schätzen die Zukunftsfähigkeit im Bereich Digitalität 
deutlich kritischer ein als die Lehrpersonen.  

Bei den Schülerinnen und Schülern ist eine deutliche Differenz der Einschätzung der verschiedenen 
Klassen auszumachen. Die Schülerinnen und Schüler der 1./2. Klassen stimmen mit 51% zu, diejeni-
gen der 3. Klassen mit 48%. Am kritischsten äussern sich die Schülerinnen und Schüler der 4.-6. 
Klassen. Hier stimmen lediglich 32% zu. In den offenen Antworten der Online-Befragung und in den 
Interviews vor Ort äussern die Befragten der Abschlussklassen, dass sie wegen Corona keine „rich-
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tige Normalität“ erlebt haben und dass sie nun auch nicht zu den BYOD-Klassen gehören. Diese Situ-
ation habe „Frust ausgelöst“ und das Gefühl, nicht gut für die Zukunft gerüstet zu sein. Es sei sehr 
wichtig gewesen, dass die Schulleitung die Benutzung von Digital Devices zu dem Zeitpunkt erlaubt 
habe, als einzelne Schülerinnen und Schüler dies wünschten. Diese Flexibilität der Schulleitung wird 
auch von der SO ausdrücklich gelobt wie auch die PIK-Kurse als Vorbereitung für die Maturaarbeit. 
Positiv erwähnt wird auch das Engagement einzelner Lehrpersonen, welche die Schülerinnen und 
Schüler so gut wie möglich auf den Abschluss hin und den Übergang auf die Tertiärstufe unterstützen.  

Die Mitglieder der Schulleitung und auch diejenigen der QEL sind der Meinung, dass die Schule die 
Jugendlichen dahingehend befähigen soll, dass sie mit digitalen Medien kompetent, kritisch und ver-
antwortungsvoll umgehen können. Sie streben eine situationsgerechte, didaktisch sinnvolle und ziel-
gerichtete Verwendung von Digital Devices im Unterricht an (vgl. dazu auch Konzept „Bring your own 
device“). Die Haltung, die Schülerinnen und Schüler davon fernhalten zu wollen, sei wirklichkeits-
fremd. Der Schulleitung ist es aber ebenso wichtig, die kritischen Stimmen ernst zu nehmen. Man 
könne nicht gegen die Digitalisierung sein, aber Ansichten und Themenfelder würden sehr heterogen 
diskutiert, von Datenschutz bis zur Ablenkung. Der Grundsatz sei mit BYOD nun geklärt, es gehe nicht 
mehr um das OB sondern um das WIE Digital Devices eingesetzt werden sollen. Sie verweisen aber 
auch auf die knappen Ressourcen für die weitere Entwicklung (siehe Leitfrage 5 des Fokusthemas). 

Kommentar aus Sicht des Evaluationsteams  
Einige Lehrpersonen sehen für die nächsten Jahre eine breitere und vielfältigere Nutzung von digita-
len Medien im Unterricht voraus, welche die Individualisierung des Lernens noch stärker vorantreiben 
wird und damit verbunden eine Flexibilisierung der Lernräume. 
Die Bedeutung der Lehrperson als Vermittler*in von Lerninhalten sowie mögliche Verluste hinsichtlich 
der sozialen und taktilen Dimension des Lernens dürften dabei nicht unterschätzt werden, wie in Ge-
sprächen mit Lehrpersonen sowie mit Schülerinnen und Schülern angeführt wurde.  
Bei einigen Lehrpersonen stand immer wieder die Frage im Raum, ob denn das Lernen überall digita-
lisiert werden müsse? Wir meinen keineswegs. Es braucht aber eine Idee, eine Vision, wie effektives 
digitales Lehren und Lernen aussehen kann und soll.  

Handlungsempfehlung 2 
Das Evaluationsteam empfiehlt, eine gemeinsame Vision zur Digitalisierung des Lehrens und Lernens 
am Gymnasium Freudenberg zu entwickeln und diese im Leitbild des Gymnasiums Freudenberg zu 
verankern.  

Bemerkungen des Evaluationsteams zur Handlungsempfehlung 2 
Wir empfehlen, den Diskurs über das Lehren und Lernen der Zukunft mit Digital Devices weiterzufüh-
ren. Welches sind Kulturgüter und -techniken, die es zu erhalten gilt und wo die Schule ein wichtiges 
Zeichen setzen will? Welche Kompetenzen sollen erhalten bleiben und nicht verloren gehen? Eine ge-
meinsame Vision zum Lernen im digitalen Zeitalter ist eine optimale Ausgangslage, um alle weiteren 
Veränderungsprozesse an der Schule anzustossen und einen guten Umgang mit Ängsten und Beden-
ken zu finden. Leitend dabei sollten die Bildungsziele und die zu erwerbenden Kompetenzen von 
Schülerinnen und Schülern im digitalen Zeitalter sein und nicht die technologischen Möglichkeiten per 
se. 

  



 

Evaluationsbericht, Gymnasium Freudenberg, 20.12.2022  17 / 45 

Handlungsempfehlung 3 
Das Evaluationsteam empfiehlt, die Flexibilisierung der Lernräume in der Gesamtsanierung des Cam-
pus mitzuberücksichtigen. 

4.1.2 Leitfrage 2:  
Inwiefern verfügen die Schülerinnen, Schüler und die Lehrpersonen über die nötigen Kompe-
tenzen, um den Unterricht mit digitalen Hilfsmitteln erfolgreich zu gestalten und zu begleiten 
und wie wirkt sich der Einsatz von Digitalen Devices auf das Lehren und Lernen am Gymna-
sium Freudenberg aus?  

Lehrpersonen sowie Schülerinnen und Schüler bringen sehr unterschiedliche digitale Kompetenzen 
mit und haben auch unterschiedliche Vorstellungen, welche digitalen Kompetenzen für den Unterricht 
erforderlich sind.  
Für die Lehrpersonen steht die Frage im Vordergrund, wie digitale Medien sinnvoll und in Kombination 
mit analogen Lernsettings eingesetzt werden können. Darüber, wie sich die Didaktik in diesem Pro-
zess entwickeln soll, ist man sich noch nicht einig. 
Für Schülerinnen und Schüler dienen die digitalen Medien im schulischen Kontext hauptsächlich als 
Ablage- und Lernhilfe. Als grösstes Problem nennen Lehrpersonen, Schülerinnen und Schüler sowie 
Eltern die Ablenkung.  

Belege 
Kompetenzen, um den Unterricht mit digitalen Hilfsmitteln erfolgreich zu gestalten und zu begleiten. 
83 % der Lehrpersonen sagen aus, dass die Schule sie gut darin unterstützt, ihre Kompetenzen im 
Bereich der Digitalität zu entwickeln. Dabei unterscheiden sie zwischen den nötigen Kompetenzen im 
Umgang mit ICT (Hard- und Software), um digitale Hilfsmittel im Unterricht zu nutzen und den medien-
didaktischen Kompetenzen. 90% der Lehrpersonen verfügen nach eigener Einschätzung über die not-
wendigen Kompetenzen im Umgang mit ICT (49% trifft eher zu, 41% trifft zu). Hingegen sagen nur 
62% der befragten Lehrpersonen, dass sie über die nötigen mediendidaktischen Kompetenzen verfü-
gen, um vielseitige und wirksame mediengestützte Lernarrangements zu gestalten (48% trifft eher zu, 
14% trifft zu). Fast 40% sagen aus, dass sie nicht (3%) oder eher nicht (35%) darüber verfügen10. Die 
Lehrpersonen bekräftigen im Gespräch, die Mediendidaktik stehe nun im Vordergrund, ein Austausch 
über die Förderung des Lernens durch eine didaktisch geeignete Gestaltung und methodisch wirk-
same Verwendung der Medien. Wichtig sei es auszuprobieren, zu experimentieren und auszutau-
schen („jetzt merke ich langsam, es macht mir sogar Spass“). Als grosses Problem sehen sie die zeit-
lichen Ressourcen (vgl. dazu auch Leitfrage 5). 

Die Schülerinnen und Schüler wurden nach ihrer Einschätzung der ICT-Kompetenzen der Lehrperso-
nen gefragt. Sie stellen den Lehrpersonen im Umgang mit den digitalen Medien ein kritischeres Zeug-
nis aus, erwähnen jedoch im Gespräch die Heterogenität der Kompetenzen sowohl bei der Bedienung 
der Geräte als auch im pädagogisch-didaktischen Einsatz der verschiedenen Medien.  
Auch die Schülerinnen und Schüler schätzen ihre ICT-Kompetenzen besser ein als diese ihnen von 
den Lehrpersonen zugeschrieben werden. Die Interviews zeigen auf, dass auch die Schülerschaft hin-
sichtlich ihrer Kompetenzen heterogen aufgestellt ist und dass einem Teil der Schülerinnen und Schü-

 
10  Die Lehrpersonen mit BYOD-Erfahrung schätzen ihre Kompetenzen mit 70% deutlich besser ein (57% trifft eher zu, 13% 

trifft zu) gegenüber 54% der Lehrpersonen ohne BYOD-Erfahrung (42% trifft eher zu, 12% trifft zu).  
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ler digitale Kompetenzen für den Unterricht fehlen (z.B. Worddokument oder PDF abspeichern). Ein-
zelnen Lehrpersonen scheinen nicht alle Geräte der Schülerinnen und Schüler geeignet für den Unter-
richt, die Schere zwischen leistungsfähigen Geräten und „Minigeräten“ sei enorm.  

Die Schulleitung weiss um die Heterogenität im Kollegium, einerseits was das Interesse und die Kom-
petenzen anbelangt, andererseits auch, wie die Mittel genutzt werden. Die Einführung sei pragmatisch 
und ohne Zwang erfolgt, was zu viel Akzeptanz geführt habe. Nun gebe es aber diverse Ambivalen-
zen, Herausforderungen und damit verbunden offene Fragen. Als eine Ambivalenz nennt sie die Zu-
rückhaltung der Nutzung der digitalen Devices auf der Unterstufe gegenüber dem Wunsch vorwiegend 
von Schülerinnen und Schülern und auch einzelnen Lehrpersonen, diese vermehrt einzusetzen. Als 
Herausforderung gelten die Schnittstellen zu Volksschule und Hochschulen, die mit Dringlichkeit und 
Erwartungen einhergehen. Sie unterstützt daher einen weiteren Kompetenzaufbau aller Beteiligten 
und erwähnt in diesem Zusammenhang die bereits bestehenden Unterstützungsangebote wie Weiter-
bildungen, Foren, Multiplikator*innen, Digital Hub usw. Dabei plädiert sie für Ausprobieren und Experi-
mentieren, digital wie analog und für eine positive Fehlermentalität.  

Die Mitglieder des ICT-Teams und der QEL betonen, wie wichtig es sei, den pädagogischen Aspekt in 
der weiteren Entwicklung in den Fokus zu stellen („die Entwicklung muss nun in die Tiefe gehen“). 
Gleichzeitig betonen sie, dass die didaktische Umsetzung den Lehrpersonen viel abverlange. Es sei 
zwar nicht so, dass die Diskussion neu sei, Mediendidaktik gebe es seit Jahren, aber die Integration 
der neuen Medien brauche eine neue Auseinandersetzung. Der digitale Unterricht sollte nicht einfach 
den analogen ersetzen, sondern ihn bereichern. Eine Herausforderung sehen sie darin, zu erkennen, 
wo es pädagogisch begründet Sinn mache, digital unterwegs zu sein, wo analog. 

Auswirkungen des Einsatzes von Digitalen Devices auf das Lehren und Lernen am Gymnasium Freu-
denberg. 
Die Lehrpersonen anerkennen insgesamt die Potenziale der Digitalisierung von Unterricht. Es gibt 
aber eine grosse Bandbreite von Meinungen darüber, wie digitale Medien im Unterricht sinnvoll ge-
nutzt werden sollen und ob man dafür „alles neu denken“ muss. Während die einen Lehrpersonen die 
digitalen Möglichkeiten im Moment eher als Ersatz für analoge Arbeitsmittel ohne funktionale Ände-
rungen nutzen, betonen die andern, wie wichtig es für die Nutzung digitaler Medien sei, nicht einfach 
das Bisherige digitalisieren zu wollen, sondern die Chancen zu erkennen für die Weiterentwicklung 
des Unterrichts („man muss ausprobieren und ein bisschen Mut haben, so erweitert man die eigenen 
Kompetenzen und kann Erfolgserlebnisse feiern“). 
Kritisch wird von Lehrpersonen und Schülerinnen und Schülern bemerkt, dass die Mediennutzung zu 
einer Abhängigkeit von Technik und Infrastruktur sowie zu einem Zeitverlust wegen technischer Prob-
leme führe. Im Gespräch mit der BYOD-Klasse und -Lehrpersonen wird beklagt, dass geeignete Lehr-
materialien und Lehrmittel nur beschränkt für die einzelnen Fächer verfügbar seien. Die Arbeit mit digi-
talen Medien im Schulkontext stelle zudem viele Fragen zum Personenschutz und zur Datensicher-
heit. 
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Schülerinnen und Schüler wurden über die Auswirkungen des Einsatzes von digitalen Medien befragt: 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=596) 
in% 

Trifft für 
(fast) keine 

LP zu 

Trifft für ei-
nige LP zu 

Trifft für viele 
LP zu 

Trifft für 
(fast) alle 

LP zu 

Die Lehrpersonen gestalten den Unterricht mit digitalen 
Hilfsmitteln interessant und abwechslungsreich. 
3. Klasse (n=66)11 in% 

 
1512 
11 

 
45 
42 

 
30 
38 

 
10 
11 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=587) 
in% 

 

Schlechter 
als mit analo-
gen Medien 

Eher 
schlechter 

als mit analo-
gen Medien 

Eher besser als 
mit analogen 

Medien 

Besser als 
mit analogen 
Medien  

Wenn meine Lehrpersonen den Unterricht mit digitalen Me-
dien gestalten, lerne ich in der Regel… 
3. Klasse (n=55)13 in% 

 
10 
24 

 
21 
22 

 
53 
45 

 
16 
9 

Darstellung 6: Auswirkungen des Einsatzes von digitalen Medien im Unterricht, Perspektive der Schülerinnen und Schüler 

Für die Schülerinnen und Schüler ist ein Unterricht dann interessant, wenn er methodisch abwechs-
lungsreich ist und sie am Unterricht aktiv beteiligt werden. Dann lassen sie sich auch weniger ablen-
ken. Dies habe aber wenig mit dem Einsatz von digitalen Medien zu tun. Das gelte für jeden Unter-
richt.  
Digitale Medien werden in erster Linie für den Austausch und die Ablage von Materialen über eine  
oder mehrere Plattformen genutzt. Einzelne Stimmen erwähnen, es seien manchmal zu viele ver-
schiedene Plattformen. Die Schülerinnen und Schüler sehen aber einen grossen Gewinn in einer gut 
strukturierten Ablage, wo sie alles verfügbar haben. Ebenso werden Online-Instrumente für das Ler-
nen im Schulalltag eingesetzt. Die befragten Schülerinnen und Schüler schätzen einen spielerischen 
Einsatz der digitalen Medien („durchs Digitale kann man mit Spass lernen“). «Quizzeln» sei sehr 
beliebt. Es gebe sehr viele Möglichkeiten, das Lernen mit den digitalen Medien attraktiv zu gestalten. 
Die meisten bevorzugen einen Mix von analogem und digitalem Unterricht.  

Die befragten Schülerinnen und Schüler mit BYOD-Erfahrung beurteilen die Gestaltung des Unter-
richts noch leicht positiver, doch ihren Lernerfolg bewerten sie kritischer als ihre Kolleginnen und Kol-
legen der 1./2. und 5./6. Klassen14. In den offenen Antworten der Online-Befragung und in den Inter-
views vor Ort erwähnen sie die ungenügende Einführung in BYOD, die zu lange Bildschirmzeit und 
dass die Nutzung digitaler Medien zu lehrpersonenabhängig sei. Die Lehrpersonen seien frei im Um-
gang mit Programmen und Plattformen und es gebe kein einheitliches Konzept. Es werde alles sehr 
pragmatisch angewendet. Einige scheinen sich daran nicht zu stören, andere wünschen sich mehr 
Absprachen und konzeptuelle Überlegungen. Alle finden es aber super, wenn die Lehrpersonen von 
Zeit zu Zeit sagen: „Laptop zu“! 

Für die befragten Lehrpersonen ist Rhythmisierung der zentrale Begriff für abwechslungsreichen und 
interessanten Unterricht. Das ist mit oder ohne digitale Medien ein wichtiges Thema und die meisten 

 
11  Resultate der 3. Klassen mit BYOD-Erfahrung 
12  Die 15% beziehen sich auf ALLE befragten Schülerinnen und Schüler, die 11% auf die Schülerinnen und Schüler mit 

BOYD-Erfahrung der 3. Klasse. 
13 Resultate der 3. Klassen mit BYOD-Erfahrung. 
14 Sie bewerten auch die folgenden beiden Fragestellungen kritischer: F15: Unsere Klasse beteiligt sich aktiver und engagier-

ter im Unterricht, wenn die Lehrpersonen digitale Hilfsmittel einsetzen. F16 Wenn meine Lehrpersonen den Unterricht mit 
digitalen Medien gestalten, bin ich motivierter.  
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sind sich einig, dass dann das Problem der Ablenkung auch kleiner ist. Monotonie sei mit den digita-
len Medien unbedingt zu vermeiden und es brauche klare und ausgehandelte Regeln mit den Schüle-
rinnen und Schülern über den Einsatz der Digital Devices. Einige plädieren auch dafür, die Schülerin-
nen und Schüler vermehrt in die Unterrichtsentwicklung einzubeziehen, um die Fragestellungen, was 
sinnvolles digitales Lernen ausmache, wie ein guter Mix von analogem und digitalem Lernen aussehe, 
gemeinsam weiterzuentwickeln.  

Kommentar aus Sicht des Evaluationsteams 
Sowohl von Seiten der Schulkommission als auch der Schulleitung wie von Seiten des Kollegiums 
wurde wiederholt darauf hingewiesen, dass man am Anfang einer Entwicklung stehe, die weiterhin 
grosse Investitionen und Lernbereitschaft erfordere, die aber auch methodisch-didaktisch neue Mög-
lichkeiten eröffne. 

Lehrpersonen haben unterschiedliche digitale Kompetenzen, weil nicht alle mit digitalen Medien sozia-
lisiert wurden und über unterschiedliche Affinitäten zu digitalen Medien verfügen. Wie man mit dieser 
Herausforderung umgeht, ist anspruchsvoll. Das gilt auch für die damit einhergehende hohe Belas-
tung, die Schulleitungen und Lehrpersonen zu bewältigen haben. Wichtig ist, in die Fortbildung der 
Lehrpersonen und die Digitalisierung zu investieren (vgl. Leitfrage 5, Ressourcen).  

Handlungsempfehlung 4 
Das Evaluationsteam empfiehlt, zu eruieren, welche digitalen Kompetenzen die Schule von den Lehr-
personen und Schüler*innen als Minimalstandard erwartet. Diese digitalen Kompetenzen gilt es an-
schliessend gezielt zu fördern. 

Handlungsempfehlung 5 
Das Evaluationsteam empfiehlt, die Erfahrungen der BYOD-Klassen für die Unterrichtsentwicklung 
systematisch nutzbar zu machen. Dabei sind die didaktischen Aspekte des digitalen Unterrichts zu-
nehmend zu priorisieren.  

Bemerkungen des Evaluationsteams 
Bei den Validierungsgesprächen kam mehrfach zur Sprache, die Entwicklung müsse nun in die Tiefe 
gehen und das sogenannte „SAMR-Modell“ von Puentedura wurde erwähnt (vgl. u.a. Hattie, 2020, S. 
193ff, Heusinger, 2020, S. 11-12)15. Zu prüfen ist, ob dieses Modell einen Zugang zur weiteren Ent-
wicklung bieten kann16. 

4.1.3 Leitfrage 3:  
Wie gestaltet sich der Alltag von Schülerinnen und Schülern (auch ausserhalb der Schule) mit 
dem Einsatz von Digital Devices?  

Eltern sowie Schülerinnen und Schüler sehen den Umgang mit digitalen Medien nicht grundsätzlich 
problematisch. Äusserungen von Schülerinnen und Schülern weisen zudem auf eine selbstkritische 
und abgeklärte Sicht auf ihren Medienkonsum hin. Einige Lehrpersonen sehen den Umgang mit digi-
talen Medien der Schülerinnen und Schüler eher kritisch und wollen einen reflektierten Umgang mit 
den digitalen Medien fördern.  

 
15  Hattie, J. & Zierer, K. (2020). Visible Learning. Unterrichtsplanung. Baltmannsweiler: Schneider Verlage Hohengehren 

GmbH. Heusinger, M. (2020). Lernprozesse digital unterstützen. Weinheim Basel: Beltz. 
16  Weitere Lektüre-Empfehlung: Brägger, G. & Rolff, H.-G. (2021). Handbuch Lernen mit digitalen Medien. Weinheim Basel: 

Beltz. 
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Belege 
Die Online-Befragung zur Bildschirmzeit von Schülerinnen und Schülern zeigt folgendes Bild:  

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=587) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Ich verbringe täglich zu viel Zeit am Bildschirm (Mobile, Laptop, 
Tablet).  

9 21 41 29 

Online-Befragung Eltern (n=266) in%     

Mein Sohn/meine Tochter verbringt täglich zu viel Zeit am Bild-
schirm (Mobile, Laptop, Tablet)17 

5 19 39 37 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=68) in%     

Meine Schülerinnen und Schüler verbringen täglich zu viel Zeit 
am Bildschirm (Mobile, Laptop, Tablet) 

4 13 43 41 

Darstellung 7: Bildschirmzeit von Schülerinnen und Schülern, Perspektive der Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrperso-
nen 

Die Eltern betonen, dass Kinder und Jugendliche in eine digitale Welt hineingeboren sind, in der sich 
auch eine andere Lern- und Beziehungskultur entwickelt – mit Auswirkungen auf Motivation und Kon-
zentration. Für Jugendliche sei es eine grosse Selbstverständlichkeit, ein Smartphone zu besitzen und 
zu benutzen und sie hätten damit neue Freiheiten, die Eltern oft nicht steuern können („es ist ein 
Werkzeug, früher waren wir zu oft am Telefon, heute sind es das Gamen und die sozialen Kontakte“). 
83% der Eltern tauschen sich mit ihren Söhnen und Töchtern regelmässig über den Einsatz von Digi-
tal Devices aus18. Die Gespräche drehen sich meist um die Bildschirmzeit sowie die Chancen und Ge-
fahren der Digital Devices. Sie befürworten es daher sehr, wenn die Schule die Reflexion der Schüle-
rinnen und Schüler im Umgang mit den Geräten fördert, dieser sei oft zu unkritisch, sowohl was die 
Dauer der Bildschirmzeit betreffe als auch bezüglich der Einschätzung der Inhalte. 

Schülerinnen und Schüler haben nach eigener Einschätzung einen souveränen Umgang mit den digi-
talen Medien. Viele sind stolz auf ihre Geräte und sagen aus, dass sie damit zurechtkommen. Ein-
zelne erwähnen selbstkritisch Phasen, in denen sie beispielsweise die Handy-Nutzung nicht mehr im 
Griff hatten, dann aber Strategien beim Lernen entwickelten, um sich nicht mehr verführen zu lassen 
(z.B. Handy in anderen Raum, eigene Zeitbegrenzungen auch mit Unterstützung der Eltern usw.). Sie 
berichten aber auch von Kolleginnen und Kollegen, die den Umgang mit den Digital Devices nicht 
mehr unter Kontrolle haben. Die Frage, ob etwas bei der hohen Bildschirmzeit zu kurz komme, vernei-
nen die meisten. Fast alle sind in einem Sport- oder/und Musikverein.  
Eltern und Schülerinnen und Schüler wünschen sich eher mehr Einsatz der Digital Devices am Gym-
nasium Freudenberg und dass die Lehrpersonen die Schülerinnen und Schüler darin unterstützen, Ri-
siken und Chancen zu entdecken sowie Inhalte einzuschätzen und zu strukturieren. Für sie ist es ein 

 
17  Nach Einschätzung der Eltern verbringen 72% ihrer Söhne und Töchter bis zu ca. 5 h täglich (Freizeit und Schule) am Bild-

schirm (1./2. Kl. 88%, 3. Kl. 15%, 4.- 6. Kl. 70%). Gesamthaft verbringen 5% der Schülerinnen und Schüler ca. 8 h und 
mehr vor dem Bildschirm (1./2. Kl. 1%, 3. Kl. 33%, 4.-6. Kl. 4%). 

 Nach Einschätzung der Schülerinnen und Schüler verbringen 70% bis zu ca. 5 h täglich (Freizeit und Schule) am Bildschirm 
(1./2. Kl. 85%, 3. Kl. 14%, 4.-6. Kl. 66%). 10% verbringen ca. 8 und mehr Stunden vor dem Bildschirm (1./2. Kl. 5%, 3. Kl. 
43%, 4.-6. Kl. 8%). 

18  73% der Eltern geben an, dass dieser Austausch meist in entspannter Atmosphäre stattfindet (1./2. Kl. 72%, 3. Kl. 68%, 4.-
6. Kl. 62%). 
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„Working Tool“. Wenige wünschen sich eine eher zurückhaltende Nutzung.  
Die Schülerinnen und Schüler schätzen die Expertise der Lehrpersonen. Sie machen sich Gedanken 
zu Fake News: auf Social Media werde man von Nachrichten oft bombardiert und wisse dann nicht 
immer genau, was davon stimmt.  

Die Lehrpersonen ihrerseits sehen einen hohen Handlungsbedarf darin, die Schülerinnen und Schüler 
im kritischen Umgang mit den neuen Medien zu unterstützen19. Gleichzeitig merken sie an, dass sie 
dazu auch Hilfestellungen brauchen werden. 

Die Schulpsychologin stellt fest, wie stolz einige Schülerinnen und Schüler auf ihre Geräte sind und es 
für sie hilfreich sei, alles im Tablet oder auf dem Laptop organisiert, Unterlagen und Arbeitspläne über-
sichtlich strukturiert jederzeit verfügbar zu haben. Gerade für Kinder mit ADHS sei dies eine grosse 
Hilfestellung.  

Exkurs zum Handyverbot in der Unterstufe20 
Für die Schülerinnen und Schüler des Untergymnasiums gilt: Smartphones dürfen in den Schulgebäu-
den nicht benutzt werden und sind hier weder hör- noch sichtbar21. Dieser Grundsatz wurde etwas 
aufgeweicht, gilt aber im Wesentlichen noch immer.  
Das Handyverbot wird sehr kontrovers diskutiert, ein Teil der Lehrpersonen setzt sich vehement für 
das Handyverbot ein, ein anderer Teil meint, es funktioniere nicht. Die Befürworter des Handyverbots 
stützen sich auf Aussagen von älteren Schülerinnen und Schülern, dass sie froh um das Handyverbot 
waren und es unbedingt beibehalten werden sollte. Die in den Gesprächen befragten Schülerinnen 
und Schüler der 1./2. Klassen finden allesamt, das Handyverbot sei schwer nachvollziehbar und es 
funktioniere nicht, weil die Lehrpersonen derart unterschiedlich damit umgehen. Der Unterschied zwi-
schen erlaubter und verbotener Nutzung sei problematisch, man wisse nie genau, was wann gelte. 
Verbieten sei keine gute Umgangsweise mit dem Problem. Viel besser wäre es, attraktive Angebote 
zu machen, dass man gar nicht auf die Idee komme, das Handy zu nutzen. 
Die Schülerinnen und Schüler der SO empfehlen, die Handys nicht für den Unterricht zu nutzen, dafür 
aber Laptops oder Tablets. Damit empfehlen sie eine Trennung von Geräten für Schule und Lernen im 
Gegensatz zum Handy, welches dann eher dem Privaten vorbehalten sein sollte. Dies mache es ein-
facher, sich nicht ständig ablenken zu lassen, wenn die beiden Welten auf verschiedenen Geräten 
„laufen“.  

Eltern und einige Lehrpersonen meinen, der Umgang mit den digitalen Medien sei v.a. ein Problem 
der Erwachsenen. Die Unkompliziertheit des Umgangs der jungen Leute mit den digitalen Medien 
möge manch eine Lehrperson irritieren – aber vielleicht auch motivieren, etwas Neues dazuzulernen 
und auszuprobieren. 

Kommentar aus Sicht des Evaluationsteams  
Mit ihren Aussagen erwähnen Eltern und Lehrpersonen (1) eine Umkehr der Rollen, die Lehrperson ist 
nicht mehr die einzige Person mit „dem Wissen“, (2) aber auch eine gewisse Art des Kontrollverlusts 
im Unterricht. Die Jugendlichen sind über ihre Geräte in einem Beziehungsgeflecht miteinander ver-

 
19  QEL: «Wir unterstützen den reflektierten Umgang noch zu wenig». 
20  In den meisten Gesprächen vor Ort kam das Handyverbot zur Sprache. Wir haben uns deshalb entschieden, dieses Thema 
 – obwohl es keine explizite Fragestellung der Schule ist – hier aufzunehmen.  
21  Regeln zur Nutzung von ICT, 3. Nutzung der ICT-Infrastruktur und der privaten Geräte vom Juni 2021 und Nutzungsregeln 

zum Gebrauch von Digital Devices vom Mai 2020 unter https://www.kfr.ch/gymnasium/wp-content/uplo-
ads/2020/08/20200517-nutzungsregeln-digital-devices.pdf 
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bunden. In der Schule erzeugt dies in gewisser Weise eine Konkurrenzsituation, die Schule als Bezie-
hungsort konkurriert mit dem Freundeskreis und anderen Angeboten aus der Smartphonewelt. Diese 
„Bindungsenergie“ kann man daran ablesen, wie häufig Schülerinnen und Schüler, aber auch Lehrper-
sonen, in den Pausen oder jeder passenden (und unpassenden) Gelegenheit an ihren Smartphones 
anzutreffen sind. 

Handlungsempfehlung 6 
Das Evaluationsteam empfiehlt, die Wirkung des Handyverbots zu reflektieren und allenfalls gemein-
sam mit den Beteiligten nach wirksameren Lösungen zu suchen.  

4.1.4 Leitfrage 4:  
Wie beurteilen die Beteiligten den Austausch über die Erfahrungen mit Digitalität und den Ein-
satz von Digital Devices am Gymnasium Freudenberg? Inwiefern sehen sie in diesem Bereich 
Entwicklungsbedarf?  

In der offenen Diskussionskultur des Gymnasiums Freudenberg findet ein reger Austausch über den 
Einsatz digitaler Medien statt. Der Austausch über konkrete Anwendungen ist in den Fachschaften 
sehr unterschiedlich und kann noch intensiviert werden.  

Belege 
Ein definiertes Ziel der Schulleitung ist es, dass der Austausch in den Fachschaften über ihre Erfah-
rungen mit den BYOD-Klassen regelmässig stattfinden kann22. Sie stellt dafür Gefässe (Weiterbil-
dungszeit) zur Verfügung. Die Fachgruppen haben die Möglichkeit, Expertinnen und Experten für ihre 
fachdidaktische Weiterentwicklung beizuziehen.  

Die Lehrpersonen beurteilen den Austausch wie folgt: 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=68) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Im Kollegium findet regelmässig ein Austausch über die Entwicklung 
und Nutzung von mediengestützten Lernarrangements statt23. 

5 25 53 17 

Wir haben in meinem Fachbereich einen organisierten und funktio-
nierenden Austausch zu didaktischen Fragen und Zielen im Zusam-
menhang mit ICT24.  

14 31 40 15 

Darstellung 8: Austausch im Kollegium und in den Fachbereichen über die Entwicklung und Nutzung von mediengestützten Ler-
narrangements, Perspektive der Lehrpersonen  

Dieser Austausch ist wichtig, betonen die Lehrpersonen in den Interviews, man ist damit aber in den 
Fachschaften - zwar unterschiedlich - aber meist erst am Anfang. Einzelne berichten über positive Er-
fahrungen in der eigenen Fachschaft. Diese Lehrpersonen wünschen allerdings mehr Zeit, um ihren 
Unterricht weiterzuentwickeln, Vertrauen zu gewinnen und sich nicht überfordert zu fühlen. Andere be-
richten vom grossen Aufwand, den sie für ihren bisherigen Unterricht geleistet haben und wissen, 

 
22  Dieses Ziel ist auch im Konzept «Bring your own device» unter Unterricht aufgeführt. 
23  Die Beurteilung der Lehrpersonen ist umso kritischer, je mehr Erfahrung Sek I&II sie mitbringen: 1-5 Jahre: 13% (trifft nicht 

[eher] nicht zu) vs. 88% (trifft [eher] zu); 6-10 Jahre: 22% vs. 77%; mehr als 10 Jahre: 35% vs. 65%. 
24  Die Lehrpersonen mit BYOD-Erfahrung tauschen in den Fachschaften mehr aus als diejenigen ohne BYOD-Erfahrung: 

LP mit BYOD-Erfahrung: 22% vs. 78%, LP ohne BYOD-Erfahrung 34% vs. 68%. 
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dass dieser zu guten Lernergebnissen bei den Schülerinnen und Schülern führt. Jetzt alles zu digitali-
sieren scheint ihnen unrealistisch.  

Die Antworten in der Online-Befragung bestätigen diese Aussagen: der Austausch sei wichtig, anre-
gend und gewinnbringend, teilweise aber auch unstrukturiert und (zu) spontan. „Es ist eine Zeit der 
Verunsicherung, wohin soll die Bildung gehen? Es braucht regen Austausch und Zeit, es braucht Fra-
gen an die Bildung der Zukunft aber viele haben Angst, dass zu viel auf sie zukommt“.  

Kommentar des Evaluationsteams 
Digitalisierung stellt eine grosse Herausforderung für alle Beteiligten dar. Nicht nur am Gymnasium 
Freudenberg steht der Einbezug digitaler Lernräume und Plattformen in den Unterricht am Anfang. 
Für die meisten Lehrpersonen, die nicht mit den digitalen Medien sozialisiert worden sind und „ihren 
Unterricht im Griff hatten“, ist diese Herausforderung nochmals bedeutender.  
Ein möglicher „Generationengap“ kann aber am Gymnasium Freudenberg durch Austausch und Un-
terstützung geschlossen werden. Dem Evaluationsteam ist eine gute Gesprächs- und Diskurskultur 
begegnet, Diversität darf sein und hat Platz. Aufgefallen ist auch viel Verständnis von Seiten der 
Schülerinnen und Schüler, gerade Lehrpersonen gegenüber, die nicht mit diesen Medien aufgewach-
sen sind wie sie.  

Handlungsempfehlung 7 
Das Evaluationsteam empfiehlt, den Austausch über gute Praxis zur fachdidaktischen Nutzung digita-
ler Medien innerhalb der Fachschaften gezielt weiter zu fördern. Dabei soll ein Schwerpunkt auf das 
kooperative Lehren und Lernen sowie auf das Arbeiten der Schülerinnen und Schüler mit digitalen 
Medien im Unterricht gelegt werden.  

4.1.5 Leitfrage 5:  
Wie unterstützen die institutionellen Voraussetzungen aus Sicht der Beteiligten den Einsatz 
von Digital Devices? Welche Optimierungsmöglichkeiten sehen die Beteiligten dabei? 

Der Support durch den technischen Dienst und die technische Infrastruktur (ausser WLAN) werden als 
sehr positiv beurteilt. Die eigenen zeitlichen Ressourcen werden von den Lehrpersonen als ungenü-
gend wahrgenommen. Das zuverlässige Funktionieren der technischen Infrastruktur muss aus Sicht 
aller Beteiligten gewährleistet sein. Klare Regeln und eine umsichtige Steuerung der Digitalisierung 
unterstützen das Lehren und Lernen mit Digital Devices zusätzlich. 

Belege 
ICT-Infrastruktur und technischer Support 
87% der Lehrpersonen nutzen die ICT-Infrastruktur regelmässig für ihren Unterricht,25 was von den 
Schülerinnen und Schülern eindrücklich bestätigt wird (90%)26. 91% der Lehrpersonen und der Schü-
lerinnen und Schüler bestätigen, dass sie am Gymnasium Freudenberg eine gute Infrastruktur für die 
Kommunikation und Zusammenarbeit (MS Teams, OneNote, E-Mail) haben. 71% der Schülerinnen 
und Schüler und 75% der Lehrpersonen sagen aus, der Einsatz von Tools und Plattformen an der 
Schule sei gut geregelt und koordiniert. 

 
25  Lehrpersonen mit BYOD-Erfahrung: 66% trifft zu, 24% trifft eher zu. 

Lehrpersonen ohne BYOD-Erfahrung: 49% trifft zu, 37% trifft eher zu. 
26  In den Unterrichtszimmern (sogenannte Musterzimmer) der neuen 3. Klassen wurden für den BYOD-Unterricht mobile Uti-

lity-Korpusse eingerichtet. 
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In den Gruppeninterviews gibt es sowohl Stimmen von Lehrpersonen als auch von Schülerinnen und 
Schülern, die eine bessere Koordination und Abstimmung wünschen. Eine Klärung, welche Informatio-
nen in OneNote, in MS Teams oder in E-Mails verteilt werden, würde helfen, die Kommunikations- und 
Bildungsprozesse zu regulieren.  

Von den Schülerinnen und Schülern wie von einzelnen Lehrpersonen werden Login-Probleme sowie 
die Instabilität der Infrastruktur (v.a. WLAN) und der genutzten Plattformen/ Programme kritisiert. Ein-
zelne Lehrpersonen mit BYOD-Erfahrung meinen, man könne sich auf die Technik und die Geräte 
jetzt aber gut verlassen. Der technische Support wird von allen sehr gelobt. 95% der Lehrpersonen 
sagen aus, dass der technische Support sie bei Bedarf rasch und wirksam unterstützt.  

Lehrpersonen entlasten als wichtigste Optimierungsmassnahme 
60% der online befragten Lehrpersonen geben an, dass sie eher nicht (47%) oder nicht (13%) über 
die zeitlichen Ressourcen verfügen, die ihnen ein effizientes Unterrichten mit digitalen Medien ermög-
lichen27.  

In allen vier Gruppeninterviews mit Lehrpersonen kam die zeitliche Belastung28 zur Sprache, die Be-
fragten wünschen sich Zeit und Entlastung für die Weiterentwicklung des Unterrichts mit digitalen Me-
dien.  

„Schlanke“ Regeln und eine umsichtige Umsetzung der Digitalisierung unterstützen den Einsatz von 
Digital Devices 
Die ‘Regeln zur Nutzung von ICT’29 ‘verpflichten die Schulangehörigen zum sorgfältigen und verant-
wortungsvollen Umgang mit den schuleigenen und privaten Geräten, weisen auf die Kommunikations- 
und Verhaltensregeln, die rechtlichen Grundlagen und Sicherheitsmassnahmen hin. Ziel ist es, klare, 
möglichst wenige und allgemein gültige Regeln und Grundsätze festzuhalten. Zu diesem Zweck war 
das Kernteam bzw. die Schulleitung im regen Austausch mit Vertreter*innen der SO. Alle Beteiligten 
begrüssen, dass es wenige, aber verbindliche Regeln gibt. Diskussionen gibt es – ausser um die Han-
dyregel (vgl. dazu 4.1.3 Leitfrage 3) - wenige.  

Auch die sorgfältige und schrittweise Planung der Digitalisierung geniesst bei Schulkommission und 
Lehrpersonen grosse Akzeptanz. Der Schulleitung wird ein grosses Mass an Offenheit und Reflektion 
in diesem Prozess zugeschrieben. Sie gehe gut mit Spannungsfeldern um und nehme die Betroffenen 
ernst30 („wir hatten noch nie einen so massiven Eingriff in die Schulentwicklung wie jetzt und wir haben 
das nicht schlecht gemacht, nicht forciert, gut eingebettet und begleitet mit vielen Weiterbildungen“31).  
Für die Mitglieder der Schulleitung ist es nicht immer einfach, sich in diesen Spannungsfeldern zu be-
wegen („alle ins Boot holen, niemandem etwas vorschreiben und trotzdem vorwärtskommen“).  

Eine Erhöhung des Tempos wird von Seiten des Kollegiums und der Schulkommission mehrheitlich 
nicht gewünscht. Stimmen, diesen Prozess zu beschleunigen, kommen eher von Seiten der Eltern 
oder von Schülerinnen und Schülern.  

  

 
27  Für 29% trifft dies eher zu, für 11% trifft es zu, dass sie über die zeitlichen Ressourcen verfügen, die ihnen ein effizientes 

Unterrichten mit digitalen Medien ermöglichen. 
28  «Wir haben neben der Einführung von BYOD zwei Jahre Corona hinter uns, volle Klassen, neue Gefässe wie Sonderwo-

chen zu entwickeln, eine neue Probezeit wegen Sek. SuS mit dem neuen Profil usw.» (Aussagen Lehrpersonen). 
29  Schulleitung und Gesamtkonvent des Gymnasiums Freudenberg, Juni 2021: Regeln zur Nutzung von ICT. 
30  Interviews Schulkommission, QEL, ICT-Team, Lehrpersonen, Schulpsychologin, momämpmal. 
31  Aussage Lehrperson. 
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Kommentar des Evaluationsteams 
Die Umsetzung der Digitalisierung tangiert u.a. das Lernverständnis der Schülerinnen und Schüler so-
wie das professionelle Selbstbild der Lehrpersonen und löst dadurch vielfältige emotionale Reaktionen 
aus. Die umsichtige Steuerung dieses Prozesses durch die Schulleitung bewährt sich. 

Handlungsempfehlung 8 
Das Evaluationsteam empfiehlt, verbindlich zu definieren, welche elektronischen Daten wo und zu 
welchem Zweck abgelegt werden sollen. 

4.1.6 Leitfrage 6:  
Wie wirken sich die eingesetzten IT-Lösungen auf die schulische Verwaltung, die Administra-
tion und den gesamten Betrieb aus?  
In welche Richtung müsste sich die Digitalisierung am Gymnasium Freudenberg aus Sicht der 
Beteiligten in ihrem Bereich weiterentwickeln? 

Beim nicht unterrichtenden Personal ist die Bereitschaft zur Weiterentwicklung im digitalen Bereich 
gross, die IT wird als grosse Unterstützung wahrgenommen. Neuen Programmen und neuer Software 
begegnen die Beteiligten offen und unvoreingenommen. 

Belege 
Das nicht unterrichtende Personal hebt hervor, dass die schulorganisatorischen Rahmenbedingungen 
und entwickelten Praktiken sich als förderlich und effektiv für die schulische Verwaltung und Admini-
stration erweisen.  

Administration 
Die Schulleitung erwähnt, dass 2025 eine neue Software für Verwaltung und Administration eingeführt 
werden soll, was aber als wenig realistisch eingeschätzt wird. Dieser Umstand sei unbefriedigend, die 
Schule könne daran allerdings nichts ändern.  
Die befragte Mitarbeiterin der Verwaltung/Administration hat von der neuen Software gehört. Im Mo-
ment sei die Situation in ihrem Bereich aber „in Ordnung“. Sie kritisiert höchstens die Geschwindigkeit 
der Programme („v.a. am Freitag ist alles sehr langsam“) und identifiziert Verbesserungspotential im 
vermehrten Online-Versand („es wird noch viel per Post versendet“). Der neuen Software gegenüber 
zeigt sie sich offen und interessiert. 

Mediothek der Kantonsschule Enge und Freudenberg (Gymnasium und Liceo Artistico) 
Die Mediothekarin sieht ein grosses Optimierungspotential für die Mediothek, v.a. für die Zeit, wenn 
wieder alle Stellen besetzt sind. Die Mediothek sollte ausgemistet und digitalisiert und eine Selbstaus-
leihe mit einer Rückgabebox eingerichtet werden. So könnten die Öffnungszeiten deutlich ausgebaut 
werden. Da die E-Medien unter Lehrpersonen wie Schülerinnen und Schülern sehr beliebt sind, wäre 
es ihrer Einschätzung nach sinnvoll, mehr Datenbanken zu abonnieren, um einen kostenlosen Zugriff 
zur Verfügung stellen zu können.  

Hausdienst 
Der Hausdienst erwähnt, das Gebäude sei 63 Jahre alt und stosse mit den digitalen Entwicklungen an 
seine Grenzen („immer neue Kabel, irgendwann geht es nicht mehr“). Er hofft auf die Totalrenovation 
und dass diese trotz Denkmalschutz einen sinnvollen Einsatz der neuen Technologien als Hilfsmittel 
zur Umsetzung von neuen Formen des Lehrens und Lernens ermöglichen. 
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Alle heben das gute Klima und den offenen gegenseitigen Austausch hervor. Speziell wird die Schul-
leitung erwähnt, die dafür sorge, dass alle Beteiligten ihre Arbeit gut erledigen können. Die Kommuni-
kation auf Augenhöhe wird dabei besonders hervorgehoben.  

Kommentar des Evaluationsteams 
Der Einsatz von neuen Technologien als Hilfsmittel zur Umsetzung von neuen Formen des Lehrens 
und Lernens hat immer auch Einfluss auf die gesamte Organisation und die Verwaltung. Die befragten 
nicht unterrichtenden Personen fühlen sich sehr gut einbezogen und wertgeschätzt. 
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4.2 Überblick Handlungsempfehlungen zum Fokusthema 

Handlungsempfehlung 2 
Das Evaluationsteam empfiehlt, eine gemeinsame Vision zur Digitalisierung des Lehrens und Lernens 
am Gymnasium Freudenberg zu entwickeln und diese im Leitbild des Gymnasiums Freudenberg zu 
verankern.  

Bemerkungen des Evaluationsteams zur Handlungsempfehlung 2 
Wir empfehlen, den Diskurs über das Lehren und Lernen der Zukunft mit Digital Devices weiterzufüh-
ren. Welches sind Kulturgüter und -techniken, die es zu erhalten gilt und wo die Schule ein wichtiges 
Zeichen setzen will? Welche Kompetenzen sollen erhalten bleiben und nicht verloren gehen? Eine ge-
meinsame Vision zum Lernen im digitalen Zeitalter ist eine optimale Ausgangslage, um alle weiteren 
Veränderungsprozesse an der Schule anzustossen und einen guten Umgang mit Ängsten und Beden-
ken zu finden. Leitend dabei sollten die Bildungsziele und die zu erwerbenden Kompetenzen von 
Schülerinnen und Schülern im digitalen Zeitalter sein und nicht die technologischen Möglichkeiten per 
se. 

Handlungsempfehlung 3 
Das Evaluationsteam empfiehlt, die Flexibilisierung der Lernräume in der Gesamtsanierung des Cam-
pus mitzuberücksichtigen. 

Handlungsempfehlung 4 
Das Evaluationsteam empfiehlt, zu eruieren, welche digitalen Kompetenzen die Schule von den Lehr-
personen und Schüler*innen als Minimalstandard erwartet. Diese digitalen Kompetenzen gilt es an-
schliessend gezielt zu fördern. 

Handlungsempfehlung 5 
Das Evaluationsteam empfiehlt, die Erfahrungen der BYOD-Klassen für die Unterrichtsentwicklung 
systematisch nutzbar zu machen. Dabei sind die didaktischen Aspekte des digitalen Unterrichts zu-
nehmend zu priorisieren.  

Bemerkungen des Evaluationsteams 
Bei den Validierungsgesprächen kam mehrfach zur Sprache, die Entwicklung müsse nun in die Tiefe 
gehen und das sogenannte „SAMR-Modell“ von Puentedura wurde erwähnt (vgl. u.a. Hattie, 2020, S. 
193ff, Heusinger, 2020, S. 11-12)32. Zu prüfen ist, ob dieses Modell einen Zugang zur weiteren Ent-
wicklung bieten kann33. 

Handlungsempfehlung 6 
Das Evaluationsteam empfiehlt, die Wirkung des Handyverbots zu reflektieren und allenfalls gemein-
sam mit den Beteiligten nach wirksameren Lösungen zu suchen. 

  

 
32  Hattie, J. & Zierer, K. (2020). Visible Learning. Unterrichtsplanung. Baltmannsweiler: Schneider Verlage Hohengehren 

GmbH. Heusinger, M. (2020). Lernprozesse digital unterstützen. Weinheim Basel: Beltz. 
33  Weitere Lektüre-Empfehlung: Brägger, G. & Rolff, H.-G. (2021). Handbuch Lernen mit digitalen Medien. Weinheim Basel: 

Beltz. 
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Handlungsempfehlung 7 
Das Evaluationsteam empfiehlt, den Austausch über gute Praxis zur fachdidaktischen Nutzung digita-
ler Medien innerhalb der Fachschaften gezielt weiter zu fördern. Dabei soll ein Schwerpunkt auf das 
kooperative Lehren und Lernen sowie auf das Arbeiten der Schülerinnen und Schüler mit digitalen 
Medien im Unterricht gelegt werden. 

Handlungsempfehlung 8 
Das Evaluationsteam empfiehlt, verbindlich zu definieren, welche elektronischen Daten wo und zu 
welchem Zweck abgelegt werden sollen. 
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5. Ergebnisse zum Qualitätsmanagement 

5.1 Beantwortung der Leitfragen 

5.1.1 Leitfrage 1: Welche Faktoren bewirken, dass Lehrpersonen sowie Schülerinnen und 
Schüler Individualfeedback als gewinnbringend und motivierend empfinden? 
Lernenden-Feedbacks sind für die Schülerinnen und Schüler vorwiegend dann nützlich, wenn sich 
aufgrund der Rückmeldungen entweder an einzelnen Aspekten der Unterrichtsgestaltung oder auf der 
Beziehungsebene mit der betreffenden Lehrperson etwas verbessert. Für die Lehrpersonen sind 
Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler vor allem dann gewinnbringend, wenn sie konkrete As-
pekte des Unterrichts beinhalten, die im Gestaltungsraum der Lehrperson liegen. Die Feedbacks stel-
len für Lehrpersonen zudem eine wichtige Möglichkeit dar, die Beziehungsebene mit der Klasse zu 
thematisieren. 

Belege 
Das Qualitätsentwicklungskonzept (QE-Konzept) des Gymnasiums Freudenberg regelt das Individual-
feedback in klarer Weise. Neben den allgemeinen Grundsätzen zum Feedback von Schülerinnen und 
Schülern, Kolleginnen und Kollegen und dem Feedback an die Schulleitung findet sich eine breite 
Sammlung von Feedbackmethoden, die von der SOFT-Analyse über die Ratingkonferenz bis zum the-
menzentrierten kollegialen Austausch reicht. Das Individualfeedback ist konzeptionell strikt von der 
Mitarbeitendenbeurteilung getrennt, die Kompetenzen und Verantwortungsbereiche zwischen der 
Schulleitung und der QE-Leitung sind klar definiert. Beim Feedback von Schülerinnen und Schülern 
basieren die Themenbereiche auf dem Leitbild des Gymnasiums Freudenberg und können sich auf 
Didaktik, Lernziele und soziale Kompetenzen beziehen.34 

Gemäss dem aktuellen Rahmenvorgaben des MBA des Kantons Zürich gibt es keine Anordnungen 
mehr betreffend Frequenz der Individualfeedbacks. Die Schulen definieren eine für sie und ihre Schul-
kultur passende Frequenz und stimmen dabei insbesondere die Vorgaben für die Lernenden-Feed-
backs und die kollegialen Feedbacks aufeinander ab.35 Die Erwartungen an die Umsetzung erwähnen 
u.a. explizit das Schliessen des Regelkreises beim Lernenden-Feedback. 

Die Hälfte (49%) der im Rahmen der Onlineerhebung befragten Schülerinnen und Schüler konnte im 
letzten oder im aktuellen Schuljahr einer oder mehreren Lehrpersonen Feedback zum Unterricht (Ler-
nenden-Feedback) geben.  

  

 
34  Vgl. QE-Konzept des Gymnasiums Freudenberg, Fassung vom 26.09.2014. 
35  Vgl. Kantonales Rahmenkonzept zur Qualitätsentwicklung und -sicherung auf der Sekundarstufe II, Inkraftsetzung am 

01.08.2021, 8. 
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Einzelne Aspekte der Lernenden-Feedbacks bewerten die befragten Schülerinnen und Schüler in der 
folgenden Weise: 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=250) in% 

Trifft für 
(fast) 
keine 
Lehr-
perso-
nen zu 

Trifft für 
einige 
Lehr-
perso-
nen zu 

Trifft für 
viele 
Lehr-
perso-
nen zu 

Trifft für 
(fast) 
alle 

Lehr-
perso-
nen zu 

Meine Lehrpersonen holen ein Lernenden-Feedback ein, um von uns zu 
erfahren, wie sie den Unterricht weiterentwickeln können. 

21 46 21 12 

Es ist mir ein Anliegen, meinen Lehrpersonen im Lernenden-Feedback 
konstruktive Beiträge zur Weiterentwicklung ihres Unterrichts zu geben. 

13 31 33 23 

Ich kann in den Lernenden-Feedbacks an meine Lehrpersonen offen und 
ehrlich meine Meinung zum Unterricht äussern, ohne Nachteile zu riskie-
ren. 

8 34 30 28 

Darstellung 9: Aspekte des Lernenden-Feedbacks, Perspektive der Schülerinnen und Schüler 

Die Perspektive der Lehrpersonen auf das Lernenden-Feedback ist der folgenden Darstellung zu ent-
nehmen: 

Ratingkonferenzen Lehrpersonen (n=68) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Ich hole bei denjenigen Klassen ein Lernenden-Feedback ein, bei denen…     

ich wissen möchte, wie ich ihren Lernerfolg verbessern kann. 1 6 34 59 

ich wissen möchte, worin der Grund für die geringe Beteiligung am Un-
terricht liegt. 

11 19 30 40 

Die Lernenden-Feedbacks zeugen grossmehrheitlich von einer konstrukti-
ven Haltung der Schülerinnen und Schüler, gemeinsam den Unterricht 
weiterzuentwickeln. 

3 6 38 52 

Die Schülerinnen und Schüler können sich in den Lernenden-Feedbacks 
zu meinem Unterricht offen und ehrlich äussern, ohne Nachteile zu riskie-
ren. 

0 1 10 88 

Darstellung 10: Aspekte des Lernenden-Feedbacks, Perspektive der Lehrpersonen 

Ein starker Beweggrund für das Einholen von Lernenden-Feedback liegt bei den Lehrpersonen in der 
Erkenntnisgewinnung, wie sie den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler verbessern können. Eine 
grosse Übereinstimmung mit den Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler besteht zudem in der 
Beurteilung der konstruktiven Haltung, gemeinsam den Unterricht weiterzuentwickeln. In den qualitati-
ven Hinweisen der Online-Befragung erwähnen einige Lehrpersonen die Bedeutung des Feedbacks 
hinsichtlich der Beziehungsebene zwischen ihnen und der Klasse. Schliesslich liegt in der Beurteilung 
der Passung der Lernatmosphäre für einige Lehrpersonen der hauptsächliche Erkenntnisgewinn des 
Lernenden-Feedbacks („Interesse an Wirkung meines Unterrichts auf die Schülerinnen und Schüler“). 
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In einer Lehrpersonengruppe wird der Hinweis diskutiert, die Schülerinnen und Schüler über die ver-
schiedenen eingesetzten Feedbackmethoden zu informieren, um ihnen aufzuzeigen, dass an der 
Schule diverse Möglichkeiten des Feedbacks zur Anwendung kommen. 

Eine grosse Abweichung bei den insgesamt in hohem Masse übereinstimmenden Einschätzungen der 
Lehrpersonen sowie Schülerinnen und Schülern liegt im Aspekt der Möglichkeit zum „sanktionslosen“ 
Feedback. Für rund zwei Fünftel der Schülerinnen und Schüler, die im zurückliegenden und im laufen-
den Schuljahr ihren Lehrpersonen ein Feedback zum Unterricht geben konnten, trifft die entspre-
chende Aussage (eher) nicht zu. In den Interviews nennen die Schülerinnen und Schüler einzelne 
Lehrpersonen, die auf Rückmeldungen von Klassen sehr empfindlich reagieren und bei denen es 
nicht auszuschliessen sei, dass die Feedbacks Auswirkungen auf die Beziehung und Leistungsbeur-
teilung haben. Es gebe zwar Lehrpersonen, welche die Rückmeldungen mit den Klassen diskutieren, 
bei vielen Lehrpersonen würden allerdings weder die Ergebnisse besprochen noch darüber diskutiert, 
warum sich gewünschte Änderungen nicht umsetzen lassen. 

Eine überwiegende Mehrheit der Schülerinnen und Schüler (trifft zu 51%, trifft eher zu 36%) ist der 
Meinung, dass sie bei einer Weiterentwicklung des Lernenden-Feedbacks am Gymnasium Freuden-
berg einbezogen werden möchten. Dieser Einschätzung schliessen sich auch die befragten Lehrper-
sonen in noch deutlicherem Masse an (trifft zu 55%, trifft eher zu 40%). Die Schülerinnen und Schüler 
nennen zahlreiche Ideen für eine Weiterentwicklung bezüglich Anonymität, Häufigkeit, Methode, Zeit-
punkt und Schliessen des Regelkreises (Kommunikation der Ergebnisse, Diskussion von möglichen 
beidseitigen Veränderungen, etc.). Generell wünschen sie sich eine bessere Einbettung des Lernen-
den-Feedbacks in die ansonsten gute Feedback-Kultur des Gymnasiums Freudenberg, indem das 
Lernenden-Feedback noch in höherem Masse für die Unterrichtsentwicklung genutzt wird. 

Kommentar aus Sicht des Evaluationsteams 
Für das Evaluationsteam liegt in der konstruktiven und fundierten Art, wie die Schülerinnen und Schü-
ler ihren Unterricht am Gymnasium Freudenberg analysieren, eine ausgezeichnete Grundlage, um 
das System des Lernenden-Feedbacks an der Schule weiterzuentwickeln. Die Rückmeldungen der 
Schülerinnen und Schüler als „Spezialist*innen des Lernens“ könnten noch stärker als interne Quelle 
zur Weiterentwicklung des Unterrichts genutzt werden. Das Ziel liegt dabei zentral in der Steigerung 
der Wirksamkeit der Individualfeedbacks. 

Handlungsempfehlung 9 
Das Evaluationsteam empfiehlt dem Gymnasium Freudenberg, bei der Weiterentwicklung des Lernen-
denfeedbacks auf eine grössere Kongruenz zwischen der insgesamt guten Schul- bzw. Feedbackkul-
tur und der Anlage bzw. dem Konzept des Lernenden-Feedbacks zu achten. Wesentliche Elemente 
einer Weiterentwicklung sieht das Evaluationsteam in einer Erweiterung der eingesetzten Instrumen-
tenpalette und in einer Ergänzung der Feedback-Anlage beispielsweise durch einen Schüler*innenrat, 
in dem Fragen und Anliegen der Schul- und Unterrichtsqualität thematisiert werden können.36 

  

 
36  In Anlehnung an die Diagnose von Petko zur Oberflächen- und Tiefenstruktur des Unterrichts liesse sich hier von dem Er-

fordernis einer Verbesserung der Tiefenstruktur des Feedbacks sprechen: Entscheidend für die Wirkung des Feedbacks ist 
nicht, ob Feedbackinstrumente eingesetzt werden, sondern wie. Vgl. dazu die Ausführungen zum schulinternen Weiterbil-
dungstag vom 14.09.2020 im Jahresbericht des Gymnasiums Freudenberg 2020-2021, S. 14. 
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Handlungsempfehlung 10 
Das Evaluationsteam empfiehlt dem Gymnasium Freudenberg, darauf hinzuwirken, den Regelkreis 
beim Lernenden-Feedback konsequent zu schliessen. Im Rahmen einer Weiterbildungsveranstaltung 
könnten beispielsweise die vorhandenen Methoden durch evidenzbasierte Feedbackinstrumente er-
gänzt werden, die stärker mit einem konkreten Lerninhalt und -prozessen verbunden sind. Dabei 
könnten die an der Schule vorhandenen Kompetenzen auch im Kollegium ausgetauscht und reflektiert 
werden, u.U. innerhalb der Fachschaften oder gezielt zwischen verschiedenen Fachschaften.37 

Bemerkungen des Evaluationsteams 
Der fachdidaktische Einsatz von Medien könnte beispielsweise Gegenstand dieses Austauschs und 
der Reflexion darstellen.  

5.1.2 Leitfrage 2: Was verstehen Lehrpersonen sowie Schülerinnen und Schüler unter Schul- 
und Unterrichtsqualität? 
Für die Schülerinnen und Schüler zeigt sich die Schul- und Unterrichtsqualität einerseits im Umstand, 
„unter guten Bedingungen gut lernen zu können“. Im Unterricht zentral sind dabei die Methodenvielfalt 
und der Aktualitätsbezug der vermittelten Inhalte. Andererseits liegen in der guten Schulkultur und in 
den räumlichen Verhältnissen des Campus wichtige Faktoren für die Schulqualität. 

Die Lehrpersonen erwähnen die gute Zusammenarbeit im Kollegium sowie den Lernerfolg der Schüle-
rinnen und Schüler als wesentliche Faktoren für die hohe Schul- und Unterrichtsqualität am Gymna-
sium Freudenberg. 

Sowohl Schülerinnen und Schüler als auch Lehrpersonen zeigen dabei insgesamt eine grosse Zufrie-
denheit mit diesen Dimensionen der Schul- und Unterrichtsqualität. 

Belege 
Insgesamt attestieren die befragten Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen und Eltern der Schule 
eine gute Qualität des Unterrichts, wie die folgende Darstellung zeigt: 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620) in% 

Trifft für 
(fast) 
keine 
Lehr-
perso-
nen zu 

Trifft für 
einige 
Lehr-
perso-
nen zu 

Trifft für 
viele 
Lehr-
perso-
nen zu 

Trifft für 
(fast) 
alle 

Lehr-
perso-
nen zu 

Der Unterricht am Gymnasium Freudenberg ist so gestaltet, dass ich gut 
lernen kann. 

3 27 51 19 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 
trifft 

eher zu trifft zu 

Ich konzipiere meinen Unterricht so, dass alle Lernenden eine Chance ha-
ben, dem Unterricht zu folgen, wenn sie dazu motiviert sind. 

1 0 15 84 

 
37  Eine Methode stellt beispielsweise Luuise («Lehrpersonen unterrichten und untersuchen integriert, sichtbar und effektiv») 

im Zusammenhang mit «Lehren und Lernen sichtbar machen» der FHNW dar. Eine über längere Entwicklungszeit entstan-
dene Sammlung von Instrumenten zum Einholen von Feedback ist auf IQESonline zu finden. Huber (2002) nennt in der 
Implementation eines Lernprozess-begleitenden formativen Feedbacks einer von vier Faktoren für einen gelingenden Um-
gang mit den Herausforderungen, welche die Kultur der Digitalität für die Schule als Organisation bedeute. Vgl. Huber, Ste-
fan (2022): Schule in der Digitalität gestalten: Zentrale Prämissen, kritische Perspektiven, thematischer Überblick. In: schule 
verantworten, Nr. 1, 2022. 
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Online-Befragung Eltern (n=282) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 
trifft 

eher zu trifft zu 

Der Unterricht am Gymnasium Freudenberg ist so gestaltet, dass meine 
Tochter/mein Sohn gut lernen kann. 

2 28 45 26 

Darstellung 11: Qualität des Unterrichts, Perspektive der Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen und Eltern 

In den Interviews wird dieser insgesamt positive Befund bestätigt. Zahlreiche Beispiele von Schülerin-
nen und Schülern zeigen, dass der Unterricht als lernwirksam erlebt wird. Die Schülerinnen und Schü-
ler sind auch überzeugt, für die nachführenden Schulstufen gut vorbereitet zu sein. Dieser positive Be-
fund gilt nicht in dieser Deutlichkeit für die befragten Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Klassen 
(vgl. Leitfrage 1 beim Fokusthema). 

Als Gründe für eine eingeschränkte Lernwirksamkeit des Unterrichts38 werden von den Schülerinnen 
und Schülern in den Interviews die folgenden mehrfach genannt: Angespanntes Unterrichtsklima (z.B. 
Schülerinnen und Schüler dürfen keine Fragen stellen) und monotone Unterrichtsgestaltung (keine 
Abwechslung während einer Lektion). 

Zur guten Qualität des Unterrichts tragen generell auch die Schülerinnen und Schüler zu einem gros-
sen Teil bei. Dies wird auch beim Gymnasium Freudenberg in ausgeprägter Form bestätigt: So trifft 
die entsprechende Aussage39 für insgesamt 90% der befragten Schülerinnen und Schüler ganz (39%) 
oder eher zu (51%). Diese Einschätzung wird von den Lehrpersonen in eindrücklicher Weise bestätigt: 
So trifft die entsprechende Aussage40 für insgesamt 93% ganz (42%) oder eher zu (51%). 

Die Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen und Eltern beurteilen einige ausgewählte Aspekte der 
Schul- und Unterrichtsqualität in der Online-Befragung in der folgenden Weise: 

a) Methodenvielfalt 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620) in% 

Trifft für 
(fast) 
keine 
Lehr-
perso-
nen zu 

Trifft für 
einige 
Lehr-
perso-
nen zu 

Trifft für 
viele 
Lehr-
perso-
nen zu 

Trifft für 
(fast) 
alle 

Lehr-
perso-
nen zu 

Im Unterricht am Gymnasium Freudenberg haben wir die Möglichkeit, mit 
verschiedenen Methoden (Frontalunterricht, Gruppenunterricht, Kleinere 
Unterrichtsprojekte u.a.) zu lernen. 

8 32 37 23 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 
trifft 

eher zu trifft zu 

In meinem Unterricht achte ich auf eine gute Kombination von verschiede-
nen Methoden (Frontalunterricht, Gruppenunterricht, SOL u.a.). 

0 4 28 68 

Darstellung 12: Aspekt Methodenvielfalt, Perspektive der Schülerinnen und Schüler sowie Lehrpersonen 

 
38  Für ein knappes Drittel der befragten Schülerinnen und Schüler ist der Unterricht am Gymnasium Freudenberg von lediglich 

einigen oder von (fast) keinen Lehrpersonen so beschaffen, dass sie gut lernen können. 
39  «Ich trage meinen Teil dazu bei, dass ich im Unterricht am Gymnasium Freudenberg gut lerne.» 
40  «Die Schülerinnen und Schüler tragen ihren Teil dazu bei, dass der Unterricht lernwirksam ist.» 



 

Evaluationsbericht, Gymnasium Freudenberg, 20.12.2022  35 / 45 

Diese Resultate bestätigen die Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler zur Methodenvielfalt bei 
der Leitfrage 2 des Fokusthemas. 

b) Integration und Partizipation 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Am Gymnasium Freudenberg haben wir Lernenden genügend Möglichkei-
ten, uns einzubringen. Man hört auf uns und nimmt uns ernst. 

13 32 45 10 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in%     

Am Gymnasium Freudenberg haben wir Lehrpersonen genügend Möglich-
keiten zur Partizipation und Mitwirkung. 

5 12 40 43 

Online-Befragung Eltern (n=282) in%     

Am Gymnasium Freudenberg hat meine Tochter/mein Sohn genügend 
Möglichkeiten, sich einzubringen. Man hört auf sie/ihn und nimmt sie/ihn 
ernst. 

3 15 49 32 

Darstellung 13: Aspekt Integration und Partizipation, Perspektive der Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen und Eltern 

c) Gemeinsame Haltung in der Umsetzung von Regeln 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Die Lehrpersonen am Gymnasium Freudenberg haben eine gemeinsame 
Haltung, wie sie die Regeln an der Schule umsetzen. 

13 32 43 13 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in%     

Wir Lehrpersonen haben eine gemeinsame Haltung in der Frage, wie die 
Regeln an der Schule umzusetzen sind. 

8 27 54 11 

Online-Befragung Eltern (n=282) in%     

Die Lehrpersonen am Gymnasium Freudenberg haben eine gemeinsame 
Haltung, wie sie die Regeln an der Schule umsetzen. 

6 19 50 25 

Darstellung 14: Aspekt Gemeinsame Haltung in der Umsetzung von Regeln, Perspektive der Schülerinnen und Schüler, Lehr-
personen und Eltern 

Insgesamt werden am Gymnasium Freudenberg Regeln und deren Umsetzung im Alltag weder von 
Schülerinnen und Schülern, Lehrpersonen noch von Eltern problematisiert. Auch wenn die Beurteilung 
der Schülerinnen und Schüler den Befund nahelegen, dass eine gewisse Bandbreite in der Umset-
zung vorhanden ist, wirkt sich diese offensichtlich nicht (allzu) nachteilig auf die befragten Schülerin-
nen und Schüler aus. Das einzige Regelwerk, das sich in der kritischen Beurteilung der Schülerinnen 
und Schüler durchzieht, liegt in der Handy-Regel in der Unterstufe. Diese wird mehrfach als nicht-
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funktional und unklar geschildert, eine Einschätzung, die auch von einzelnen Lehrpersonen vorge-
nommen wird.41 (vgl. Fokusthema, Leitfrage 3, Exkurs zum Handyverbot in der Unterstufe) 

d) Subjektives Wohlbefinden 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Ich fühle mich am Gymnasium Freudenberg wohl und gehe in der Regel 
gerne in die Schule. 

8 10 46 36 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in%     

Am Gymnasium Freudenberg haben wir im Kollegium eine Kultur der 
Wertschätzung, des respektvollen Umgangs. 

1 10 33 55 

Online-Befragung Eltern (n=282) in%     

Meine Tochter/mein Sohn fühlt sich am Gymnasium Freudenberg wohl 
und geht in der Regel gerne in die Schule. 

1 2 32 65 

Darstellung 15: Aspekt Subjektives Wohlbefinden, Perspektive der Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen und Eltern 

Insgesamt fällt die hohe Zufriedenheit der Lehrpersonen und Eltern mit dem subjektiven Wohlbefinden 
von sich selbst (Lehrpersonen) oder von Schülerinnen und Schülern (Eltern) auf. Für die befragten 
Schülerinnen und Schüler trifft dies in einem eingeschränkteren Mass ebenfalls zu. In den Interviews 
werden diese positiven Einschätzungen mehrheitlich bestätigt, teilweise aber auch von Schülerinnen 
und Schülern relativiert. Auf die besondere Thematik der Gesundheit und des Wohlbefindens macht in 
diesem Zusammenhang eine Gruppe aufmerksam, welche die Auffassung vertritt, dass die Schule 
diesem Aspekt zu wenig Aufmerksam schenke. Sie stellt fest, dass das bestehende Konzept der Be-
handlung der Gesundheitsthematik an Grenzen stosse (zu geringe Kapazitäten der Schulpsychologin, 
zu grosse Varianz in der Praxis, wie die Klassenlehrpersonen diese Thematik priorisieren). 

Das Tutorats-System am Gymnasium Freudenberg wird von den Schülerinnen und Schülern, die da-
mit in der Rolle der Schülerinnen und Schüler eigene Erfahrungen gemacht haben (85 Schülerinnen 
und Schüler), mehrheitlich gut beurteilt. Während 58 Schülerinnen und Schüler angeben, gute Erfah-
rungen mit dem Tutorats-System gemacht zu haben, nennen 27 das Gegenteil. Von den Schülerinnen 
und Schülern, die mit dem Tutorats-System als Tutor*in Erfahrung gesammelt haben (39 Schülerinnen 
und Schüler), beurteilen 23 der Schülerinnen und Schüler diese als sehr positiv, 16 als negativ. Das 
Patensystem zu Beginn der ersten Klasse wird von zwei Dritteln (64%) eher kritisch beurteilt, ein Drit-
tel findet, dass die Paten und Patinnen sie gut begleitet haben (35%). 

  

 
41  Das Dokument «Nutzungsregeln zum Gebrauch von Digital Devices» des Gymnasiums Freudenberg vom Mai 2020 regelt 

den Gebrauch von Digital Devices in der Unter- und Oberstufe explizit. Vgl. dazu auch die Ausführungen zum Fokusthema 
im vorliegenden Evaluationsbericht. 
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Abschliessend kann der insgesamt sehr positive Befund zur subjektiven Zufriedenheit der Schülerin-
nen und Schüler mit der Schul- und Unterrichtsqualität am Gymnasium Freudenberg festgehalten wer-
den, der sich in einem Poetry-Slam einer Maturandin42 eindrücklich verdeutlicht: 

„Jetzt ist es vorbei 
Jetzt sind wir frei 
Frei von was? 
All diese Fragen 
Kann mir wer sagen 
Wer wird uns nun tragen? 
An all diesen Tagen 
An all diesen Tagen“ 

Handlungsempfehlung 11 
Das Evaluationsteam empfiehlt dem Gymnasium Freudenberg, auch weiterhin darauf zu achten, die 
Schülerinnen und Schüler in einer passenden Weise in die Entwicklung von Schule und Unterricht 
über ihre Erfahrung für gelingendes Lernen einzubeziehen.43 

5.1.3 Leitfrage 3: Wie wird das Gymnasium Freudenberg von aussen wahrgenommen? 
Von den befragten Akteuren wird das Gymnasium Freudenberg als Campus sowohl des Lernens als 
auch als Ort der Begegnung charakterisiert, auf dem man sich respektvoll begegnet und auf dem der 
Erwerb von Wissen in einem guten Verhältnis zur Entwicklung von Kreativität und Persönlichkeit steht. 
Bei der Wahl der Schule spielen neben der Lage der Schule auch die Peers und das Image der 
Schule eine wichtige Rolle. 

Belege 
Image des Gymnasiums Freudenberg 

Wie im einleitenden Teil dieses Evaluationsberichts vermerkt, wird im Rahmen dieser externen Evalu-
ation von der Innensicht auf die Art und Weise geschlossen, wie das Gymnasium Freudenberg von 
aussen wahrgenommen wird.44 Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Zufriedenheit 
mit ausgewählten Qualitätsansprüchen an die Schule, die im Leitbild eingefordert werden, sehr hoch 
ist. Die Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler fallen dabei – mit der Ausnahme des respekt-
vollen Umgangs – etwas weniger positiv aus als diejenigen der Lehrpersonen und der Eltern. 

Die Jahresberichte des Gymnasiums Freudenberg dokumentieren auf eindrückliche Weise das breite 
Angebot an kulturellen Veranstaltungen für die Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen, Mitarbeiten-
den und Eltern. Stellvertretend sei an dieser Stelle auf die Sonderwochen, die Klassenlager, die The-
mentage, die Schnupperwochen und die Schwerpunktfachwoche hingewiesen. Eine Schüler*in fasst 
dies mit folgenden Worten zusammen: „Ich finde es toll, dass es viele Informationen, Bücherpausen, 
etc. gibt, beispielsweise zur Klimakrise etc. Das könnte man sehr gut noch ausbauen. Wir konnten ein 
Podium zur Ukrainekrise organisieren. Das ist hier gut möglich.“ 

 
42  Vgl. Jahresbericht des Gymnasiums Freudenberg 2020-2021, S. 71. 
43  Vgl. zum Einbezug der Schülerinnen und Schüler in die Schul- und Unterrichtsentwicklung. Rosa, Buhren & Endres (2018). 
44  Vgl. Hinweise zum Kapitel 1.2.2 
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Die Mitglieder der Schulkommission, der Schulleitung, der QEL und die nicht unterrichtenden Mitarbei-
tenden charakterisieren die Schule ebenfalls als überschaubar und familiär, zugleich leistungsorien-
tiert und wertschätzend im alltäglichen Umgang miteinander. 

a) Das Gymnasium Freudenberg als Ort des Lernens und der Begegnung45 

Die befragten Akteursgruppen beurteilen diesen Anspruch in der folgenden Weise: 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Das Gymnasium Freudenberg ist nicht nur Ort des Lernens, sondern auch 
Ort der Begegnung. 

9 23 42 27 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in%     

Das Gymnasium Freudenberg ist nicht nur Ort des Lernens, sondern auch 
Ort der Begegnung. 

0 7 56 37 

Online-Befragung Eltern (n=282) in%     

Das Gymnasium Freudenberg ist nicht nur Ort des Lernens, sondern auch 
Ort der Begegnung. 

1 16 48 35 

Darstellung 16: Das Gymnasium Freudenberg als Ort des Lernens und der Begegnung, Perspektive der Schülerinnen und 
Schüler, Lehrpersonen und Eltern 

b) Respektvoller Umgang 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Am Gymnasium Freudenberg ist der respektvolle und verantwortungsvolle 
Umgang aller Angehörigen gelebte Realität. 

1 3 55 40 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in%     

Am Gymnasium Freudenberg ist der respektvolle und verantwortungsvolle 
Umgang aller Angehörigen gelebte Realität. 

5 12 56 27 

Online-Befragung Eltern (n=282) in%     

Am Gymnasium Freudenberg ist der respektvolle und verantwortungsvolle 
Umgang aller Angehörigen gelebte Realität. 

1 5 49 45 

Darstellung 17: Respektvoller Umgang, Perspektive der Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen und Eltern 

In den Interviews wird der respektvolle Umgang mit zahlreichen Beispielen verdeutlicht und in einem 
hohen Masse bestätigt. Einzelne Schülerinnen und Schüler halten fest, dass sie geschlechtsspezifi-
sche Unterschiede im respektvollen Umgang wahrnehmen, indem Mädchen von Lehrpersonen in ver-
gleichbaren Situationen respektvoller behandelt würden als Knaben.  

  

 
45  Vgl. Leitbild des Gymnasiums Freudenberg 
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c) Entwicklung von Kreativität und Persönlichkeit 

Ein weiterer Qualitätsanspruch der Schule, der dem Verhältnis von Wissenserwerb und Kreativität und 
Persönlichkeitsentwicklung gewidmet ist, wird folgendermassen beurteilt: 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Am Gymnasium Freudenberg steht der Erwerb von Wissen in einem guten 
Verhältnis zur Entwicklung von Kreativität und Persönlichkeit. 

14 26 43 16 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in%     

Am Gymnasium Freudenberg steht der Erwerb von Wissen in einem guten 
Verhältnis zur Entwicklung von Kreativität und Persönlichkeit. 

3 19 49 29 

Online-Befragung Eltern (n=282) in%     

Am Gymnasium Freudenberg steht der Erwerb von Wissen in einem guten 
Verhältnis zur Entwicklung von Kreativität und Persönlichkeit. 

1 5 49 45 

Darstellung 18: Entwicklung von Kreativität und Persönlichkeit, Perspektive der Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen und 
Eltern 

Im Zusammenhang mit Kreativität und Persönlichkeitsentwicklung wird von zahlreichen Schülerinnen 
und Schülern das breite und ansprechende Angebot an Freifächern erwähnt. Einige weisen darauf 
hin, dass sie für den Besuch der Freifächer die Zeit im Anschluss an den Unterricht am Nachmittag 
der Mittagszeit vorziehen. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die von der Schule formulierten Qualitätsansprüche, die 
mit grosser Wahrscheinlichkeit auch eine Aussenwirkung haben und für das Image der Schule mitent-
scheidend sind, von den internen Akteur*innen in einem hohen Masse als erfüllt beurteilt werden. 

Wahl des Gymnasiums Freudenberg 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen die verschiedenen Gründe, die zur Wahl des Gymnasiums 
Freudenberg geführt haben, in der folgenden Weise: 

Online-Befragung Schülerinnen und Schüler (n=620) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Welche Faktoren waren bei Ihrer Wahl des Gymnasiums Freudenberg 
zum Zeitpunkt des Schuleintritts in die 1./3. Klasse ausschlaggebend? 

    

Lage der Schule 9 | 546 4 | 6 24 | 27 63 | 62 

Profil der Schule 33 | 13 27 | 17 21 | 27 19 | 43 

Ruf der Schule 23 | 26 16 | 22 35 | 32 26 | 20 

Kolleginnen und Kollegen, die auch an das  
Gymnasium Freudenberg gingen 

22 | 14 12 | 8 23 | 21 42 | 57 

 
46  Leseart: Trifft für 9% der Schülerinnen und Schüler bei Schuleintritt in die 1. Klasse nicht zu | Trifft für 5% der Schülerinnen 

und Schüler bei Schuleintritt in die 3. Klasse nicht zu. 
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Empfehlung von meinen Eltern 36 | 55 18 | 19 27 | 19 20 | 8 

Empfehlung von meinen Geschwistern 63 | 74 7 | 7 8 | 7 22 | 11 

Darstellung 19: Gründe für die Wahl des Gymnasiums Freudenberg, Perspektive der Schülerinnen und Schüler 

Werden die Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler zu den Faktoren der Schulwahl zwischen 
dem Schuleintritt in die 1. und 3. Klasse verglichen, ergibt sich das folgende Bild: Die Lage der Schule 
(87% und 89%) und die Peers (65% und 75%) spielen bei beiden Zeitpunkten die ausschlaggebende 
Rolle, der Ruf der Schule (61%) ist der drittwichtigste Faktor beim Eintritt in die 1. Klasse, gefolgt von 
den Empfehlungen der Eltern (47%), dem Profil der Schule (40%) und den Empfehlungen der Ge-
schwister (30%). Beim Zeitpunkt des Schuleintritts in die 3. Klasse fungiert als drittwichtigster Faktor 
das Profil der Schule (70%), gefolgt vom Ruf der Schule (52%) und von den Empfehlungen der Eltern 
(27%) und denjenigen der Geschwister (18%). 

Die befragten Eltern beurteilen die Gründe in der folgenden Weise: 

Online-Befragung Eltern (n=282) in% trifft 
nicht zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft zu 

Welche Faktoren waren bei Ihrer Wahl des Gymnasiums Freudenberg 
zum Zeitpunkt des Schuleintritts in die 1./3. Klasse für Ihre Tochter/Ihren 
Sohn ausschlaggebend? 

    

Lage der Schule 3 | 847 3 | 9 24 | 29 69 | 54 

Profil der Schule 22 | 6 17 | 13 32 | 32 29 | 48 

Ruf der Schule 13 | 9 14 | 18 38 | 32 35 | 41 

Kolleginnen und Kollegen, die auch an das  
Gymnasium Freudenberg gingen 

29 | 18 12 | 14 26 | 21 33 | 46 

Empfehlung von uns Eltern 32 | 43 19 | 28 29 | 11 20 | 18 

Empfehlung ihrer Geschwister 73 | 70 3 | 6 5 | 7 18 | 17 

Darstellung 20: Gründe für die Wahl des Gymnasiums Freudenberg, Perspektive der Eltern 

Werden die Einschätzungen der Eltern zu den Faktoren der Schulwahl der Schülerinnen und Schüler 
zwischen dem Schuleintritt in die 1. und 3. Klasse verglichen, ergibt sich das folgende Bild: Die Lage 
der Schule spielt zu beiden Zeitpunkten die ausschlaggebende Rolle (93% und 83%), das Image der 
Schule ist der zweitwichtigste Faktor beim Eintritt in die 1. Klasse (72%), gefolgt vom Profil der Schule 
(61%), den Peers (59%) und den Empfehlungen der Eltern (49%) und Geschwister (23%). Beim Zeit-
punkt des Schuleintritts in die 3. Klasse fungiert als zweitwichtigster Faktor das Profil der Schule 
(80%), gefolgt vom Ruf der Schule (73%), von den Peers (67%) und den Empfehlungen der Eltern 
(29%) bzw. Geschwister (24%). 

  

 
47  Leseart: Trifft für 3% der Eltern, welche die Faktoren Ihrer Söhne/Töchter bei Schuleintritt in die 1. Klasse beurteilt, nicht zu | 

Trifft für 8% der Eltern, welche die Faktoren Ihrer Söhne/Töchter bei Schuleintritt in die 3. Klasse beurteilt, nicht zu. 
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Die Einschätzung der Lehrpersonen zur Schulwahl der Schülerinnen und Schüler ist der folgenden 
Darstellung zu entnehmen: 

Online-Befragung Lehrpersonen (n=70) in%     

Die Schülerinnen und Schüler, die sich für das Gymnasium Freudenberg 
zum Zeitpunkt des Eintritts ins Lang-/Kurzgymnasiums entschieden ha-
ben, orientierten sich meiner Einschätzung nach bei der Wahl der Schule 
primär an den folgenden Faktoren: 

    

Lage der Schule 0 | 048 5 | 18 34 | 39 61 | 43 

Profil der Schule 11 | 0 24 | 2 44 | 22 22 | 76 

Ruf der Schule 5 | 6 14 | 12 53 | 47 29 | 35 

Kolleginnen und Kollegen, die auch an das  
Gymnasium Freudenberg gingen 

0 | 2 0 | 10 32 | 27 68 | 61 

Empfehlung ihrer Eltern 2 | 10 8 | 14 59 | 60 31 | 17 

Empfehlung ihrer Geschwister 2 | 4 2 | 9 44 | 44 53 | 42 

Darstellung 21: Gründe für die Wahl des Gymnasiums Freudenberg, Perspektive der Lehrpersonen 

Die Lehrpersonen gewichten die Faktoren in der folgenden Weise: Während den Peers beim Zeit-
punkt des Schuleintritts in die 1. Klasse der grösste Einfluss zugeschrieben wird (100%), übt das Profil 
der Schule beim Schuleintritt in die 3. Klasse den stärksten Einfluss auf die Schulwahl aus (98%). Der 
zweitwichtigste Faktor beim Zeitpunkt des Schuleintritts in die 1. Klasse liegt in den Empfehlungen der 
Geschwister (97%), gefolgt von der Lage der Schule (95%), den Empfehlungen der Eltern (90%), dem 
Image (82%) und dem Profil der Schule (66%). Der zweitwichtigste Faktor bei Schuleintritt in die 3. 
Klasse liegt bei den Peers (88%), den Empfehlungen der Geschwister (86%), der Lage und dem 
Image der Schule (82%) und den Empfehlungen der Eltern. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Faktoren der Schulwahl von den drei Akteurs-
gruppen insgesamt in einer ähnlichen Weise beurteilt werden, wobei einzelne Abweichungen doch be-
achtlich sind (z.B. der Einfluss der Peers und der Empfehlungen der Geschwister bei den Lehrperso-
nen). 

Kommentar aus Sicht des Evaluationsteams 
Es ist für das Evaluationsteam beeindruckend, wie gross die Überschneidungen der Einschätzungen 
von Schülerinnen und Schülern, Lehrpersonen und Eltern in der Charakterisierung des Gymnasiums 
Freudenberg sind. Der Befund zeigt somit in klarer Weise auf, dass es der Schule gut gelingt, hohe 
Leistungserwartungen (und somit hohe Leistungsbereitschaft) mit einer insgesamt grossen Zufrieden-
heit mit dem Lernraum49 zu verbinden. 

 
48  Leseart: Trifft für 3% der Eltern, welche die Faktoren Ihrer Söhne/Töchter bei Schuleintritt in die 1. Klasse beurteilt, nicht zu | 

Trifft für 8% der Eltern, welche die Faktoren Ihrer Söhne/Töchter bei Schuleintritt in die 3. Klasse beurteilt, nicht zu. 
49  Auf einen wichtigen Aspekt in diesem Zusammenhang macht das Dokument «Gemeinsames Prüfen» des Gymnasiums 

Freudenberg aufmerksam: ”Mit dem grossen Lehrerarbeitsraum im Hauptgebäude und diversen Fachschaftszimmern 
verfügt unsere Schule über eine Infrastruktur, die den Austausch unter den Lehrkräften und innerhalb der Fachschaften 
begünstigt.” Vgl. Dokument «Gemeinsames Prüfen» Gymnasium Freudenberg, 2018. 
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Handlungsempfehlung 12 
Das Evaluationsteam empfiehlt dem Gymnasium Freudenberg, bei sämtlichen Schulentwicklungspro-
jekten und insbesondere bei den kommenden räumlichen Veränderungen der Schule (Umzug, Um-
bau, Einzug) auf dieses besondere Merkmal der Verbindung von Leistungserwartung und Zufrieden-
heit zu achten. 

5.2 Bezug zur vorgängigen Evaluation des Qualitätsmanagements 
Das Gymnasium Freudenberg hat die Handlungsempfehlung der externen Evaluation 2017 dazu ge-
nutzt, einen Strategieprozess zur Profilschärfung zu initiieren, der die Erweiterung der angebotenen 
Profile zum Ziel hatte. Zudem ist die Praxis der Mitarbeiterbeurteilung weiterentwickelt worden, wie 
dies eine der Handlungsempfehlungen des Evaluationsberichts vorschlug.50 Die Weiterbildungsveran-
staltung „Resilienztraining“ 2018 wurde schliesslich in Form einer Selbstevaluation ausgewertet. 

  

 
50  Der «Leitfaden Mitarbeiterbeurteilung Lehrpersonen obA / mbA» für das Gymnasium Freudenberg wurde von der Schul-

kommission am 21.01.2019 verabschiedet. Mit dem Konzept «Mitarbeiterbeurteilung von Mitgliedern der Schulleitung», da-
tiert mit 10.01.2021, liegt zudem ein entsprechendes Regelwerk für das Leitungsgremium vor. 
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5.3 Überblick Handlungsempfehlungen zum Qualitätsmanagement 

Handlungsempfehlung 9 
Das Evaluationsteam empfiehlt dem Gymnasium Freudenberg, bei der Weiterentwicklung des Lernen-
denfeedbacks auf eine grössere Kongruenz zwischen der insgesamt guten Schul- bzw. Feedbackkul-
tur und der Anlage bzw. dem Konzept des Lernenden-Feedbacks zu achten. Wesentliche Elemente 
einer Weiterentwicklung sieht das Evaluationsteam in einer Erweiterung der eingesetzten Instrumen-
tenpalette und in einer Ergänzung der Feedback-Anlage beispielsweise durch einen Schüler*innenrat, 
in dem Fragen und Anliegen der Schul- und Unterrichtsqualität thematisiert werden können.51 

Handlungsempfehlung 10 
Das Evaluationsteam empfiehlt dem Gymnasium Freudenberg, darauf hinzuwirken, den Regelkreis 
beim Lernenden-Feedback konsequent zu schliessen. Im Rahmen einer Weiterbildungsveranstaltung 
könnten beispielsweise die vorhandenen Methoden durch evidenzbasierte Feedbackinstrumente er-
gänzt werden, die stärker mit einem konkreten Lerninhalt und -prozessen verbunden sind. Dabei 
könnten die an der Schule vorhandenen Kompetenzen auch im Kollegium ausgetauscht und reflektiert 
werden, u.U. innerhalb der Fachschaften oder gezielt zwischen verschiedenen Fachschaften.52 

Bemerkungen des Evaluationsteams 
Der fachdidaktische Einsatz von Medien könnte beispielsweise Gegenstand dieses Austauschs und 
der Reflexion darstellen. 

Handlungsempfehlung 11 
Das Evaluationsteam empfiehlt dem Gymnasium Freudenberg, auch weiterhin darauf zu achten, die 
Schülerinnen und Schüler in einer passenden Weise in die Entwicklung von Schule und Unterricht 
über ihre Erfahrung für gelingendes Lernen einzubeziehen. 

Handlungsempfehlung 12 
Das Evaluationsteam empfiehlt dem Gymnasium Freudenberg, bei sämtlichen Schulentwicklungspro-
jekten und insbesondere bei den kommenden räumlichen Veränderungen der Schule (Umzug, Um-
bau, Einzug) auf dieses besondere Merkmal der Verbindung von Leistungserwartung und Zufrieden-
heit zu achten. 

  

 
51  In Anlehnung an die Diagnose von Petko zur Oberflächen- und Tiefenstruktur des Unterrichts liesse sich hier von dem Er-

fordernis einer Verbesserung der Tiefenstruktur des Feedbacks sprechen: Entscheidend für die Wirkung des Feedbacks ist 
nicht, ob Feedbackinstrumente eingesetzt werden, sondern wie. Vgl. dazu die Ausführungen zum schulinternen Weiterbil-
dungstag vom 14.09.2020 im Jahresbericht des Gymnasiums Freudenberg 2020-2021, S. 14. 

52  Eine Methode stellt beispielsweise Luuise («Lehrpersonen unterrichten und untersuchen integriert, sichtbar und effektiv») 
im Zusammenhang mit «Lehren und Lernen sichtbar machen» der FHNW dar. Eine über längere Entwicklungszeit entstan-
dene Sammlung von Instrumenten zum Einholen von Feedback ist auf IQESonline zu finden. Huber (2002) nennt in der 
Implementation eines Lernprozess-begleitenden formativen Feedbacks einer von vier Faktoren für einen gelingenden Um-
gang mit den Herausforderungen, welche die Kultur der Digitalität für die Schule als Organisation bedeute. Vgl. Huber, Ste-
fan (2022): Schule in der Digitalität gestalten: Zentrale Prämissen, kritische Perspektiven, thematischer Überblick. In: schule 
verantworten, Nr. 1, 2022. 
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